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Nr. 61. 


Siſcheint taglig mit Mus 
tahme der Montage und 
der Lege nach den Belek 
Wagen. Mbonnenentäpreit 
fir Danzig monatl. 90 Pl. 
(täglich frei inz Haud), 
= Abholeſteklen und der 
edition abgeholt 26 P. 


Vierteljährlich 
9 Pt. frei ins Haus, 
80 M. bei Abholung 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 WM. pre Quartal, mit 
Briefträger beſtellgend 
1 Mk. 40 Pi. 
Sprechſtunden der Redaktions 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterbagergaſſe Nr. . 


XIX. Jahrgang. 


Or 


Mitwoch, 14. mur: 


anziger 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Det Reichskanzler Fürft Hohenlohe empfing 
am Montag in Gegenwart des Staats- 
jecretärs des Reichsjuſtizamtes mehrere her · 
vorragende Dertreter der Kunſt und Mifjen- 
ſchaft, um ſich über die Bedenken näher zu 
unterrichten, welche gegen einzelne Beſtimmungen 
der lex Heinze in künſtleriſchen und wiſſenſchaft⸗ 
lihen Kreiſen hervorgetreten ſind. Erſchienen 
waren Menzel, MRommſen, Reinhold Begas, 
Eberlein, Sudermann und L'Arronge. Aus dem 
Derlaufe der Unterhaltung ergab ſich, daß über 
die Tragweite der Regierungsporlage und über 
die ihr zu Grunde liegenden Abſichten 
der Regierung trotz aller bisherigen Ver- 
handlungen noch erhebliche Miß verſtändniſſe 
obmalieten. dieſen Mißverſtändniſſen gegenüber 
wurde feſigeſtellt: a. daß eine Bestrafung nach 
§ 184 und 184 a der Dorlage immer nur dann 
erfolgen könne, wenn der Thäter nicht nur den 
Inhalt der von ihm vorräthig gehaltenen, ver ⸗ 
kauften, ausgeltellten oder verbreiteten Schriften 
oder Bilder kannte, ſondern wenn außerdem 
auch das Bewußtſein ihm beiwohnte, daß der 
Inhalt unzüchtig oder ſchamios ſei und Aerger- 
niß erregen könne, b. daß die Beſtrafung ge. 
mäß der Rechtſprechung des Reichsgerichts nich! 
nach der Auffaſſung einer einzelnen leicht 
erregbaren Perſon, ſondern nach der Auffafjung 
normal angelegter Denjhen ſich beſtimme, 
c. daß zu den im $ 184 erwähnten Orten, die 
dem öffentlichen Derkehr dienen, nicht auch Aus- 
ſtellungsräume und Gärten, welche nur gegen 
Eintrütsgeld zugänglich find, Privatplätze, Privat- 
gärten, Ateliers und Berkaufsräume, abge- 
ſehen von Schaufenstern, gerechnet werden können, 
d. daß $184a nicht die künſtleriſche oder wiſſenſchaft⸗ 
liche Production, ſondern den geſchäftlichen Vertrieb 
literariſcher oder bildneriſcher Werke treffe, injo- 
weit dieſer Vertrieb ſich der Schauftellung auf 
Straßen oder in nach der Straße belegenen Laden- 
ſenſtern bediene, e. daß es unzweifelhafte 
Roheiten und Gemeinheiten gebe, welche nach der 
Rechtsprechung des Reichsgerichts nicht unter den 
Begriff des Unzüchtigen fallen, aber gleichwohl 
ſchon im Intereſſe der Jugend von den Straßen 
und Ladenfenſtern fern gehalten werden müßten. 

Die erſchienenen Herren verkannten die Berech- 
tioung diejer Geſichtspunktie nicht, vermochten aber 
die Beſorgniſſe nicht zu unterdrücken, vaß die 
Faſſung der vorgeſchlagenen Beſtimmungen zu 
einer gefährlichen Willkür in den Kreiſen der 
unteren Polizeiorgane führen und von den Ge- 


richten anders ausgelegt werden könnten, als die 


Regierung fie verftanden wiſſen wolle. Der Reichs- 
kanjler nahm daraus Anlaß, zu erklären, 
doß in letzterer Beziehung die Derband- 
lungen im Reichstage Gelegenheit geben würden, 
die Meinung der Regierung unzweideutig 
feitzuftellen, in erſterer Beziehung aber die von 
den Candesregierungen zu erlaſſenden Aus- 
führungsbeftimmungen empfindlichen Beläfti- 
gungen des Derkehrs vorbeugen würden, Es fei, 
wie der Reichskanzler hinzufügte, weder ſeine 
Abſicht noch die Abſicht der verbündeten Regie- 
rungen, der künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen 
Thäligkeit hemmende Schranken zu ſetzen. Zu dem 
ſog. Theater Paragraphen wurde erklärt, daß die 
Regierung den in zweiter Leſung vom Reichstag 
gefaßten Beſchluß für unannehmbar halte. Be- 
r ] —1.... 


Hans Eickſtedt. 


Roman in iwei Bänden von Anna Maul. (N. Gerhardt.) 
43) [Nachdruck verboten.) 


„Was ift nur in dich gefahren?“ ſchalt Irm- 
gard. „Biſt du darum hergekommen, um 
Grillen zu fangen und mit mir zu ſchmollen? 
Du biſt ganz unleidlich, Hans! Was hab’ ich dir 
gethan?“ 

Er drückte ihren Arm an ſich, hielt ſie zurück 
und blickte ihr in die Augen. 
„Sag' mir nur eines, Irma, 
dir unſere Zukunft?“ 

Es war eiwas in ſeinem Blick, das ihr in die 
Seele brannte und das Herz behlemmie. Doch 
Imug fie einen fröhlichen Ton an. 

„Unſere Zukunft? Glanzvoll, Hans! Ich werde 
es durchſetzen, daß ich nach Berlin komme dieſen 
Winter. Dater kann mir auf die Dauer nichts 
abſchlagen. Ich werde fleißig geigen und riefige 
Zortſchritte machen. und wir beide halten treu 
zufammen wie bisher und find dann auch heine 
ſolchen grünen Anfänger mehr, dein Stück wird 
aufgeführt, und ich gebe ein Concert. Und wir 
werden Glück haben, und unſere Namen werden 

genannt werden. —“ 

„Vielleicht. Und dann — und dann — ?“ 

"Dann immer jo weiter. Ach Hans! 

Keiralhen will ich nichts bören. 
Derſchone mich damit! — Wirthſchaft und 
Aınderftube und all dieſe ſchauderhafte 
Zamilienproſa — dafür taug' ich nicht. Ich will 
frei fein und mein eigener Herr — dies Jahr 
wenigstens und noch eines. Dann wollen wir 
weiter reden. Zuerſt will ich eine berühmte 
Künftlerin werden und mich bewundern und 
feiern laſſen. Und — Hans — auf dich will ich 
ſtolh ſein — jo ſtolz! Deine Triumphe ſollen mir 
wie meine eigenen ſein — nein viel mehr. 
denn es hat doch weit — weit mehr damit 
auf ſich.“ 


wie denkſt du 


„Wenn's dir nur um Triumphe zu thun iſt“, 


verſetzte er herd. „Da giebt es andere, auf die 
Bea zu ſein es ſich beſſer verlohnt. 
iasce machen — nie etwas erreichen. —“ 
Sie ſah ihn an, und die Heiterkeit ſchwand 


6 


Ich kann ja 


treſfs der von einzelnen Parteien in Ausſicht ge. 
nommenen neuen Dorſchläge wurde erklärt, daß 
dieſelben von den Parteien noch nicht vorgelegt 
jeien. 

Beim Schluſſe der Unterhaltung bat Profeſſor 
Mommfen den Reichskanzler um feinen und der 
verbündeten Regierungen Schutz gegen etwaige 
Mebergriffe der Geſetzgedung auf dem fo außer · 
ordentlich feinfühligen Gebiete der Literatur und 
Aunft. der Reichskanzler ſagte dieſen Schutz be- 
reitwillig zu, bemerkte aber, daß die Regierung 
nicht lediglich auf die Anſchauungen in 
den von den anweſenden Kerren ver- 
tretenen Kreiſen Rückſicht nehmen könne, 
ſondern daß er ſich auch erinnern müßte, daß 
weite Schichten des Dolkes von anderen und zum 
Theil von entgegengeſetzten Empfindungen ge- 
ſeitet würden, die ebenfalls Anſpruch auf amtliche 
Beachtung erheben. die Aufgabe der Geſetz⸗ 
gebung ſei es, hier die richtige Mitte zu halten, 
ohne in Extreme zu verfallen. 


Reichstag. 
Berlin, 12. März. 


Der Reichstag berieth heute in zweiter Leſung 
die Münzgeſehnovelle, wobei die bimetalliſtiſchen 
Agrarier Arendt, v. Kardorff, Hahn und Reitich 
krampfhafte Derſuche machten, die Einziehung der 
Thaler, reſp. ihre Umwandlung in Scheidemünzen 
zu verhindern. und zugleich die Reihsbankdis- 
contopolitik heftig angriffen. Staatsſecretär von 
Tbielmann und der Reichsbankpräſident Koch fo- 
wie die Abgg. Büſing (nat.-lib.), Fischbeck (freiſ. 
Dolksp.) und Brömel (freif. Der.) traten ihnen 
entgegen. Da v. Kardorff mit Anzweiflung der 
Beſchlußfähigkeit des Kauſes drohte, wurden 
fämmtlibe Abſtimmungen ausgeſetzt. 

Morgen erfolgt bereits die dritte Leſung der 
lex Heinze. 

Berlin, 13. März. 


Der Reichstag heute ziemlich gut beſetzt. Am 
Bundesrathstiſche der Reichskanzler und Staats- 
jeeretär Nieberding. Auf der Tagesordnung fteht die 
dritte Cefung der lex Heinze. Die Generaldebatte 
eröffnet der Centrumsabgeordnete Rören, welcher 
die Compromiß-Dorſchläge befürwortet. Es ſei ſeinen 
Freunden ſchwer geworden, auf manche ihrer 
Forderungen zu verzichten, aber es ſei ihnen die Piſtole 
auf die Bruſt geſeßt worden: „La bourse ou la 


vie“, und da bälten fie die Börje genommen. 


um das Leben zu retten. (Seiterkeit.) Redner 
keitffirt in ſehr abfälliger eiſe die Proteft- 
Derfammlungen in Berlin und in München weiche 


er als Nadau-Derſammlungen charakteriſirt. — 


Abg. Paſſermann (nat.-lib.) betont, daß den 
Proteft - Berſammlungen die Bedeutung nicht 
adzuſprechen ſei. Os hätte ſich der Künſtlerſchaft 
eine ſehr lebhafte Erregung bemächtigt wegen der 
ſchwannenden und vagen Begriffe, die in das 
Strafgeſetz aufgenommen wären. 


Abgeordnetenhaus. 
a f Berlin, 12. März. 
Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Be- 
rathung des Cultusetats beim Kapitel höhere 
Lehranſtalten fort. die Debatte drehte ſich 
wiederum vorzugsweiſe um den Werth der 
humaniftiſchen Bildung eic. Cultusminiſter Studt 
betonte nochmals, Aenderungen in der Organisation 


ihren Arm um jeinen Nacken, mit einfach 
impulſiver Innigkeit. Ex hob ihre Hand an 
ſeine Lippen und küßte fie wieder und wieder. 

„Mein Lieb, mein einziges, ich quäle dich. 
Za, du haſt vollkommen recht, dies Jahr und 
noch eines wollen wir warten und dann 
weiter reden. Und geduldig ſein und verſtändig. 
Wir lieben uns ja. Du liebſt mich, nicht 
wahr? ohne jedes Derdienſt, ohne jeden Anſpruch 
von meiner Seite. du fühlſt, daß ich deiner 
werth bin, und darin irrft du nicht. Ach Irma. 
aber die Wege zum Künſtlerruhm find fteil. und 
mit der Geduld und der Derſtändigkeit iſt es 
nicht weit her. Wenn ich denke, daß dein Reich- 
tyum zwiſchen dir und mir ſteht, dann könnte 
ich raſend werden. —“ 

Es gab noch zwei andere Dinge, die Hans 
Eichftedts Gemüth in einen Zuſtand fieberhafter 
Unruhe erhielten. Die ausfiehende Entſcheidung 
über das Schickſal feines Dramas, die wahr- 
ſcheinlich für fein eigenes Schickſal als Dichter 
und Menſch eniſcheidend würde, und die Briefe 
ſeiner Mutter. 

Diefe riſſen die Wunde, die feinem Kerzen ge- 
ſchlagen worden, immer von neuem auf. 
konnte ſich nicht auf den Zuß nach ſichtiger Billig- 
keit und gleichgiltiger Verträglichkeit zu ihr ftellen 
wie zu ſedem beliebigen Zremden. Warum fie 
ſchonen, hatte fie doch ihn nicht geſchont. — Seit 
er mit der Mutter gebrochen, war er ein anderer 
Menſch. Es gab jetzt keine Ziele und Aufgaben 
mehr, die außerhalb ſeiner Ichſphäre lagen. — 
Seine Antworten auf die Briefe der Mutter, die 
noch immer mit allem Aufwand liebevoller Be. 
redſamtzeit zu verſöhnen, zu vermitteln, wieder ⸗ 
zugewinnen ſuchte, waren kur; und fremd. Einem 
Schreiben feines Onkels hatte er die Annahme 
verweigert. Hierauf ſchried Frau Eickſtedt im 
Tone ſchmerzlichen Bormuris. Er habe die herz- 
lich gebotene Fand feines nächſten Verwandten 
ſchroff zurückgewieſen und dadurch auch fie bliter 
gekränkt. Sie habe nicht gewagt, ihn zu ibrem 
Dermählungstage einzuladen. Ihre Ehe jet jetzt 
vollzogen, und jeder Schlag, der ihren Gatten 
treffe, falle hinfort mit doppelter Schwere auf Ihr 
eigenes Haupt. 


Schrinſtüche vorgelegt werden würden. 


plötzlich aus ihrem ſonnigen Antlitz. Sie legte 


gan für Jedermann aus dem Volke. 


des höheren Schulweſens, wie ſie im Jahre 1892 
geſchaffen, ſeien nicht beabſichtigt, man er wage 
nur, die modernen Richtungen, die jeitdem 
einen überraſchenden Umfang angenommen hätten, 
in den Kreis ernſter Erwägungen zu ziehen, 
ferner die Mannigfaltigkeit der Geſtaltung einzel- 
ner Schulen in ein einheitliches Syſtem zu bringen. 
Gegenüber der Forderung einer vertragsmäßigen 
Zeftlegung des confeſſionellen Charakters bei der 
Neugründung von Gnmnafien verhiell ſich der 
Minifter ablehnend. 

Die Derhandlungen werden in der Adend - 
ſitzung forigeſetzl. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 13. März. 


Friedensver handlungen in Sicht. 


Bon vertrauenswürdiger Seite im Haag wird 
bestätigt, daß Präfident Krüger ſich mit der 
Bitte um Intervention an die Großmächte 
und zwar durch die Conſuln der in Pretoria 
diplomatiſch vertretenen auswärtigen Regierungen, 
ſowie an die belgiſche, die holländiſche und die 
ſchweizeriſche Regierung gewendet hat. 

Auch in Londoner wohlunterrichteten Kreiſen 
herrſcht kein Zweifel darüber, daß die Transvaal- 
Regierung jüngft einen Vorſchlag an die britijche 
Regierung gelangen ließ; man weiß aber nicht, 
wie derſelde formulirt in. In officiellen 
Kreiſen iſt aber irgendwelche zuverläſſige 
Mittheilung darüber nicht zu erlangen, ob die 
Regierung einen derartigen Vorſchlag erhalten hat. 
Geſtern kam die Frage auch im engliſchen Unter- 
hauſe zur Sprache. Der Deputirte Harry Foſter 
fragte on, ob der Erſte Lord des Schatzes Balfour 
ohne Beeinträchtigung der öffentlichen Intereſſen 
die weſentlichen Bedingungen mittheilen könne, 
unter denen allein die Regierung irgendwelche 
Friedensvorſchläge im Zuſammenhange mit dem 
jetzigen Kriege in Erwägung jiehen werde. 
(Wider ſpruch auf den Bänken der Regierungs- 
anhänger.) Balfour erwiderte, daß dies nicht 
möglich ſei; es würden jehr bald dem Hauſe 
Schriftſtücke über dieſen Gegenſtand vorgelegt 
werden. Daljiel richtete an die Regierung die 
Anfrage, ob die Meldung irgendwie begründet 
fei, daß Präſident Krüger an die Regierung Mit- 
theilungen gerichtet habe. Balfour erwiderte, er 
habe bereits gejagt, daß dem Kauſe demnächſt 


Und auch noch von einer dritten Stelle kommi 
die Nachricht von Interventionserwägungen. Der 
„World“ wird aus Washington telegraphirt: 
Der hieſige niederländiſche Geſandte v. Weckberlin 
äußerte in einer Unterredung, er wiſſe nichts von 
Unterhandlungen zwiſchen europäiſchen Mächten 
im Hinblick auf eine Intervention in Südafrika. 
Der Stand der Dinge ſei leider jo, daß es für 
jede europäifhe Macht unmöglich ſei, an England 
ohne die Gefahr einer Abweiſung heranzutceten. 
Wenn jedoch eine mit England auf dem Sußze 
berzliher Intimität ftehende nichteuropäiſche Macht 
Unterhandlungen beginnen und den Weg eröffnen 
ſollte, jo würden nach ſeiner Ueberzeugung alle 
europäiſchen Mächte den Plan fördern. — Die 
Macht, die hiermit gemeint if, if natürlich die 
Union. Es wird hierzu des meiteren auf dem 
Drahtwege gemeldet: 

Waſhington, 13. März. Man hat guten 
Grund zu der Annahme, daß die Dereinigten 


— 

Diejen Brief beantwortete Hans nicht, und es 
hörte für geraume Zeit jede Derbindung zwiſchen 
ihm und ſeinen Derwandten auf. 

Die General-Intendanz hätte, jo meinte er, längſt 
ihr Urteil fällen müſſen. Einmal ſchien ihm der Auf- 
ſchub ein günſtiges Zeichen, ein andermal gerieth 
er außer ſich vor zorniger Ungeduld. — Nan 
würdigte ihn nicht einmal einer Abfertigung 
innerhalb der üblichen Frift. Man las fein Stüch 
nicht einmal. — Es gab aber noch andere Bühnen, 
hoch angeſehene, es gab einſichts volle Leiter. Er 
wollte ſein Stück zurückfordern, einem anderen 
Theater einreichen. — Ein andermal fragie er 
ſich, ob er einen neuen Mißerfolg überleben 
würde — ob er die geduldige, dickfellige Zähig⸗ 
keit erwerben würde, weiter zu ſchaffen, weiter 
auf dem Markte zu ftehen und ſich immer wieder 
zurückweiſen zu laſſen — am Ende zu ver- 
ſchwinden in Dunkel und Dergeffenheit als einer 
von der Heerde. — „Ich werde leben!“ — ſagte 
er ſich dann, ſich aufrafiend aus Dernichtungs- 
ſchauern. „Ich werde ein Mann ſein, komme es 
wie es wolle.“ 

Eines Tages hielt er das große, feierlich aus- 
ſehende Schreiben der Intendan; mit dem amt- 
lichen Siegel in der Hand. Don Kopf bis zu Zuß 
bebend, erbrad er es. 

Sein Stück wurde in ehrenvollen Ausdrücken 
zur Aufführung angenommen. Die Bedingungen 
waren die üblichen. Die Aufführung ſollte mo- 
möglich im Laufe des Winters ftaitfinden. Wegen 
einiger Aenderungen, die unerläßlich ſchienen. 
wünſchte man perſönliche Rückſprache mit dem 
jungen Autor. 

Dieſer ward von keinem Freudentaumel ge- 
packt. In ihm war Stille, die ſtille Feier der 
Erfüllung. die Pforten einer neuen Welt thaten 
ſich auf, er trat ein, nicht als Fremdling, ſondern 
mit angeborenem Bürgerrecht. 

Seinen Bürgerbrief in der Taſche, ſuchte er 
Irmgard auf. Seine Abrelſe war jetzt unum- 
gänglich, und er fühlte kaum ein Bedauern. Es 
gab nur eine Rettung aus dem aufreibenden 
Zuſtand des Hangens und Bangens, den er nur 
zu lange ſchon ertragen: Thätigkeit. Und ein 
reiches Feld der Thätigkeit lag ja vor ihm. 

t fand Irmgard im Zimmer des kranken 


onrier. 


1900 


Inſeraten Annahme 
Metterhagergafie Nr. & 
Die Expedition iR zur Me 
nahme von Inſeraten Bor 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt Annoncen -Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt 4. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner 
6. 3. Daube & Ce. 
Emil Kreidnet. 


Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 

Zeile 20 Big. Bei größeren 

Auftragen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Staaten Großbritannien und den ſüdafrinaniſchen 
Republiken ihre guten Dienſte angedeihen laſſen. 
Es handelt ſich bis jetzt noch nicht um eine Ver- 
mittelung im eigentlichen Sinne, welcher Groß- 
britannien widerſtreben und welche von den 
Dereinigten Staaten nicht freiwillig angeboten 
werden würde, dis man wüßte, daß fie beiden 
Kriegführenden annehmbar wäre. Doch dürften 
die Dereinigten Staaten in ſehr paſſiver Weiſe 
als Dermittleer dienen, um eine Aufforderung 
zum Frieden oder eine Anfrage zu übermitteln 
bezüglich der Bedingungen, unter denen der 
Frieden wiederhergeſtellt werden könnte. 


Die engliſchen Bedingungen. 


Die lange erwartete officielle Zeftftellung der 
Bedingungen, unter denen England auf einen 
Frieden in Südafrika eingehen könnte, ſcheint 
für die nächſte Zeit devorzuſtehen. „Wir ſind in 
der Lage mitzutheilen“, ſchreidt der „Standard“ 
von Sonnabend in einem offenbar officiös 
inſpirirten Artikel an leitender Stelle, „daß die 
Regierung ihrer Majeftät binnen kurzem die Be- 
dingungen, unter denen eine Pacification Güd- 
afrikas herbeigeführt werden könnte, bekannt 
machen wird. die oificiellen Zeſtſtellungen, denen 
man nun entgegenfehen kann, werden endlich ge- 
wiſſe Zweifel über die Zukunft der holländiſchen 
Republiken, die in manchen Kreiſen noch immer 
vorherrſchend zu ſein ſcheinen, zum Schweigen 
bringen. Es mag ſchon jetzt verſichert werden. 
daß die Friedensbedingungen für die bei- 
den Staaten nicht das Zugeſtändniß des 
Weiterbeſtehens der politiſchen und militäri« 
ſchen Unabhängigkeit, die den gegen- 
wärtigen Conflict möglich, ja unausbleidlich ge- 
macht hat, enthalten werden. Es iſt jetzt nicht 
an der Zeit, die Neorganiſation Südafrikas im 
einzelnen zu beſprechen. Aber das Princip, nach 
dem fie vor ſich gehen ſoll, iſt einfach und leicht 
verſtändlich. Es beruht auf der fundamentalen 
Dorausſetzung, daß die Republiken als gejon- 
derte politiſche Einheiten zu verſchwinden 
haben. Auch Krüger und Steijn müſſen ver- 
ſchwinden und mit ihnen das ganze unheilvolle 
Syſtem, das fie verkörpert haben. Durch den 
Krieg find alle Derträge und Abmachungen aus- 
gelöſcht und die Convention, die von uns, ſo 
lange jie in Geltung ſtand, gewiſſenhaft einge ⸗ 
halten wurde, ging bei dem erſten Aufblitzen der 
Kanonen von @lencoe in Nauch auf. Don dem 
Augenblick an wurden unſere Beziehungen zu den 


"Fyurliken von jenem Argument der 8 


geleitet, das ihre irregeleiteten Führer je 

deraufbeſchworen hatten. Don dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus iſt es nicht einmal angezeigt, von 
Friedensunterhandlungen zu ſprechen. Wir follten 
mit den beiden kleinen Staaten, deren Sonder- 
exinenz von unſerem guten Willen und unjerem 
Schutze abhing, nicht einmal verhandeln. durch 
Rebellion in dem einen Falle und durch die 
Provocation des Krieges im anderen Falle haben 
fie den Anſpruch auf unfere Milde verwirkt. 
Wenn diejenigen unter uns, die mit ihnen ſum⸗ 
pathiſiren, ihre Unabhängigkeit wünſchen, dann 
hätten fle das Ultimatum und den Einfall in 
unſer Territorium verhindern müſſen. Nach der 
Lage der Dinge nach Beendigung der militäriſchen 
Operationen werden die Boeren ſich in der Po- 
fition unter worfener Feinde befinden und es wird 
an dem Eroberer ſein, ihnen die Bedingungen zu 
ftellen, unter denen eine Unterwerfung angenommen 


— EEE 
Bruders, der fie gern um ſich haben mochte, aber 
immer nur auf ein Weilchen. Sie war ein ruhe- 
loſer Saft. Hans dagegen ftand in hoher Gunſt 
bei dem bedauernswerthen Jüngling und pflegte 
ihm täglich eine Stunde zu widmen, ihm vorzu- 
leſen und mit ihm zu plaudern. Lange Beſuche 
geftattete die Commerzienräthin nicht. da ſie 
Hermann aufregten. Um ſeinetwillen ließ ſie ſich 
die Gegenwart des unmillkommenen Gaſtes in 
ihrem Haufe gefallen, den man ihr aufnöthigte 
und den durch offene Ungnade zu vertreiben fie 
nicht den Muth ſand. 

„Geh, Irmi, hole die Geige, ſpiele mir etwas“. 
bat Hermann, deſſen bleiche Leidensgeſtall in 
einem höchſt erfinderiſch conftruirten Seſſel ruhte. 
„Eickſiedt wird bei mir bleiben.” 

„Er muß mich aber begleiten, wenn ich geigen 
ſoll, Hermann“, wandte Irmgard ein. 

„Laß doch Schneider holen. Sie bleiben bei 
mir, Eichftedt, nicht wahr? Faben Sie heut ein 
neues Gedicht?“ N 

Der Arankenftuhl wurde durch ein paar Zimmer 
des weitläufigen Kaufes gerollt und den offenen 
Zlügelthüren des Dufikfaals gegenüber aufge- 
ſtellt, dann der Mann, der als Wärter und 
Diener beſtändig um den Kranken war, nach dem 
Organiſten Schneider, der Irmgard auf dem 
Flügel zu begletten pflegte, ins Städtchen ge- 


bil. 

Hans plauderte ein Weilchen mit dem Kranken, 
dann flahl er in den Muſikſaal, wo 
Irmgard ihre Geige ſtimmie. Es drängte ihn. 
ihr jeine große Neuigkeit mitzutheilen. — Nach 
einer halben Stunde kam der Organiſt. Hans 
rückte ſich einen Seſſel zu dem Krankenſtuhl, und 
die Muſik begann. 

„Wie froh Sie ausſehen, Eichſtedt“, bemerkte 
der kranke Jüngling. „Sie wären gewiß lieber 
drinnen bei Irma geblieben?“ 

„Nicht doch, Hermann, Sie wiſſen je, ich 
bin gern bei Ihnen. Ich wollte nur Ihrer 
5 mitiheilen, daß ich morgen früh reifen 
muß.“ 

„Oh, Ste müſſen reiſen? Weshalb? Und jet 
freuen Sie ſich, von bier fortzukommen?” 

„Keineswegs. Etwas anderes macht mit 
Freude”, ſagte Hans. (Fortj. folgt.) 


a u 


reien 


kecht nicht. 


werden könnte, das mag hark klingen, aber der 
Krieg iſt nun einmal hart und diejenigen, die ihn 
ſuchen, müſſen unter den natürlichen Folgen 
ihrer Fandlungen leiden.“ — So der „Standard“. 


Roberts vor Bloemfontein. 


Das Schichſal der Hauptſtadt des Dranje-Frei- 
Raales dürfte nun bald beſiegelt fein und wird 
jedenfalls durch keinerlei Interventionsabſichten 
aufgehalten werden. Marſchall Roberts“ Armee 
iſt ſcon nahe herangekommen und General 
French ſteht bereits vor den Thoren der Stadt, 
wie folgende heute eingetroffenen Drahtmeldungen 
beſagen: 

London, 18. März. Das Reuter bureau meldet 
vom 12. d. Nis., Abends, aus Ventersvlen: 
Nach den Kämpfen bei Driefontein marſchirten 
die Truppen Roberts’ raſch hierher, die Cavallerie 
voran. Ueber die Boeren lief heute Norgen die 
Meldung ein, daß ſie in Stärke von etwa 
12000 Mann mit 18 Geſchützen eine Stellung 
auf einer Reihe von Kopfes einnehmen, welche 
den directen Weg nach Bloemfontein, welches 
jetzt nur noch 15 Meilen entfernt iſt, beherrſchen. 
Die engliſchen Truppen umgingen die Stellung 
des Feindes. 

Die „Daily News“ melden aus Bentersplen von 
geitern: Die engliſchen Truppen folgten auf ihrem 
Marſche dem Laufe des Kaalſpruit. Alle Diviſtonen 
betheiligen ſich jetzt an dem allgemeinen Dormarſch. 
Durch das Vorrücken längs des Kaalſpruit hat 
Roberts wiederum die Boeren überliſtet, welche 
ſich längs des Modderfluſſes verſchanzt hatten, 
in der Annahme, die Engländer würden in dieſer 
Nichtung marſchiren, Gegen das Einrücken in 
Bloemfontein wird kein großer Widerſtand 
mehr erwartet. 

London, 13. März. Amtlich wird ge- 
meldet: General French beſetzte in der 
Lage Nacht zwei Bloemfontein beherrſchende 

gel. 

Die verlaſſenen Militärattaches. 

Kimberley, 12. März. das Reuter'ſche 
Bureau meldet vom 12. März: Die von Roberts 
aufgenommenen ruſſiſchen und bolländiſchen 
Militäraitaches, welche den Bewegungen der 
Boerentruppen gefolgt waren und von denfelben 
deim Rückzuge zurückgelaſſen waren, befinden ſich 
jezt in Kimberley. Roberts beflimmie, daß ſie 
nur über Capſtadi und die Delagoabai ſich wieder 
nach Transvaal begeben dürfen. 

Unſicherheit in Transvaal. 

Der „Times“ wird aus Lorenzo Marquez von 
vorgeftern gemeldet: Gegenwärtig kommen 
Schaaren von Ausländern aus Transvaal hier- 
ber, da dort in Folge der jüngſten Ereignifje das 
Gefühl der Unſicherheit herrſcht. Grubenordeiter 
ſagen aus, daß Regierungsbeamie und andere 
Perſönlichkenen offen den Eniſchluß ausgeſprochen 
hätten, alle Maſchinenanlagen der Kauptminen 
und die hervorragenderen Gebäude von Johannes - 
burg ju zerſtören. Man nimmt an, daß die 
Wemmer-Mine und andere Minen wegen des 
Abzuges der Arbeiter aufgelaſſen werden müſſen. 

Ueberführung der Boerengefangenen nach 

St. Helena, ; 

Unmittelbar nach Cronjes Waffenſtreckung 
wurde in der „Times“ der Vorſchlag gemacht, 
ſämmtliche Boerengefangenen nach der Inſel 
St. Helena zu verſchiſſen, wo fie ohne große Mühe 
von zwei Kreuzern vom Meere aus überwacht 
werden könnten. Daß dieſe Einſchließung der 
eima 5000 Kriegsgefangenen auf dem Felſen im 
Meer vom Kriegsamtdeabſichtigt iſt, mag auch feinen 
Grund in den Schwierigkeiten haben, die man in 
der Capcolonie mit einer fo großen Menge ge- 
fangener Boeren inmitten einer ſtammverwandten 

nd befreundeten Bevölkerung gefunden hat. 

n Capſtadt und Umgebung herrſchi das Kriegs · 
Die Einſchließung von Kriegs- 

efangenen auf dem Lande ſtößt auf rechtliche 
edenken. Das fand man heraus, als die Kriegs- 
dehörden Gefangene von den Kriegsdampfern 
ans Land brachten. Noch ſchwieriger iſt die Der ⸗ 
er: fogenannter Rebellen, d. h. von Auf- 
ändiſchen aus der Capcolonie. Dieſe Leute, ob- 
gleich Kriegsgefangene, können nur vor ein ge- 
wöhnliches Gericht mit Geſchworenen geſtellt 
werden, was jedenfalls ein ſchleppendes Derfahren 


und vielleicht ſogar eine Freiſprechung bedeutet. 


Schafft man die ganze Menge Kriegsgefangener, 
einſchüeßlich der Capboeren, nach St. Helena, jo 
find? fie in einer Aroncolonie, wo das 
engliſche Kriegsrecht ohne Umſtände in An- 
wendung gebracht werden kann. Wenig bekannt 
it, daß die Inſel, auf die Napoleon im 
Oktober 1815 gebracht wurde und wo er 
1821 ſtarb, von 1645 bis 1650 in holländiſchem 
Beſitz ſich befand, 1665 bis 1673 kurze Zeit eine 
holländiſche Beſatzung hatte. Der gegenwärtige 
Gouverneur heißt Robert Sterndale und regiert 
über eine Bevölkerung von 4000 Seelen. In den 
letzten Jahren iſt der Hafen, St. Jamestown. be- 
ſeſtigt worden; es iſt ein guter und ſicherer 
Ankerplatz. Seit der Eröffnung des Suezkanals 
hat die Zahl der anlaufenden Schiffe ſehr abge- 
nommen; doch iſt St. Helena von Werth für die 
Ariegsichiffe als Kohlenſtanon. Die Nothwendig⸗ 
keit, gegen die in Weſt-Griqualand umherziehenden 
holländiſchen Farmer zu Felde zu ziehen, hal das 
Ariegsamt beſtimmt, raſch für die Einſchießung 
in einem vom Zeftland ſeitab liegenden Ort Sorge 
zu tragen. 
die Patronen der Boeren. 

Die „Nat.-lib. Corr.“ veröffentlicht ein Schreiben 
des Commerzienraths Maufer, worin derjeibe auf 
Grund authentiſchen Materials erklärt, daß nach 
Transvaal und dem Dranje-Freifiaat zu den dort 
in Gebrauch befindlichen Nauſergewehren keinerlei 
Kohlſpitzen-Geſchoſſe oder Kalbmantel-Geſchoſſe, 
ſondern ledigtich Vollmantel- Patronen geliefert 
worden ſind. 


Die engliſche Kriegs- anleihe. 
Die Subſcription auf die engliſche Arlegsanleihe 
in bereits geftern geſchloſſen worden; wie es 
heißt, ift die Anleihe zwanzigmol gezeichnet. 


Die Kriegsmateriallieferungen aus Oeſter reich · 
Ungarn. 


Wien, 13. März. Am Schluſſe der geſtrigen 
Sitzung beantwortete der Miniſterpräſident die 
Inierpellation beirefjend die angevliche Lieferung 
von Kriegsmaterial für die engliſche Armee und 
fagte im Einverſtändniß mit dem Minifter des 
Aeußeren, daß die Neutralität fi) als ein Rechts ⸗ 
verhältniß der Staaten, aber nicht der einzelnen 
Angehörigen des neutralen Staates darſtelle. So- 
mit müſſe ſich der neutrale Staat jeder Unter- 
— oder Begünftigung einer kriegführenden 

riei enthalten, dagegen aber habe er auf die 
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Handelsgeſchäſte ſeiner Angehörigen heinen 
Einfluß zu nehmen. Mit den Pferdekäufen 
in Ungarn habe die Regierung nichts zu thun. 
Die Pferdehändler hätten die günſtige Erwerbs- 
gelegenheit ausgenutzt und hätten daſſelbe auch 
für den anderen kriegführenden Theil gethan. 


Die Regierung konnte ein Pferdeausfuhrverbot 


nicht erlaſſen und damit den ganzen Kandelszweig 
lahm legen. Ein ſolches Berbot ſei von keinem 
neutralen Staate erlaſſen worden und erfolgte 
auch nicht während des griechiſch⸗türkiſchen Krieges. 
Der Miniſterpräſident beſprach die übrigen von 
den Interpellanten angeführten Daten und 
ſagte bezüglich der Lieferung der Skoda'ſchen 
Schnellladekanonen. daß dieſe Geſchütze für eine 
Schiffswerft in Genua zur Ausrüſtung dort in 
Reparatur befindlicher türkiſcher Schiffe beſtimmt 
ſeien. Die engliſche Regierung fiehe der Lieferung 
fern. Die Regierung ſei ängſtlich darauf bedacht, 
ſich von allen Sympathie-Gefühlen für den einen 
oder den anderen kriegführenden Theil fernzu- 
halten. Die Regierung unternahm und unterließ 


nichis, was als eine Dernachläſſigung oder Der- 


letzung der MNeutralitätspfligt gedeutet wer den 
könnte. Der Interpellant Wolf erklärte ſich mit 
der Antwort nicht zufrieden und beantragte Er- 
öffnung der Debatte, was jedoch vom Haufe ab- 
gelehnt wurde. 


“ 

Berlin, 13. März. die geſtrige Nach- 
richt Londoner Blätter aus Durban, wonach 
vier deuiſche Offiziere von den portugieſiſchen 
Behörden feſtgenommen worden ſeien, bezeichnen 
die „Berl. Neueſt. Nachr.“ als Erfindung einer 
engliſchen Nachrichtenfabrik. 

Paris, 13. März. der „Temps“ will aus 
London erfahren haben, daß in dortigen militäri- 
ſchen Kreiſen große Unruhe herrſche über das 
Eintreffen einer Nachricht, wonach zwei Cavallerie - 
Regimenter Lord Kiicheners von einer Afrikander- 
Truppe niedergemetzelt worden ſeien. 


der Pact über die lex Heinze, 


den die Freunde des verhängnißvollen Geſetzes 
geſchloſſen haben, hat vor mehreren Tagen bereits 
etwa 220 Unterſchriften gehabt. Unter ſolchen 
Umſtänden iſt freilich alle Hoffnung, daß das 
Geſetz im Reichstage ſcheitern könnte, verloren. 
Man hat im übrigen das Geheimniß gut gewahrt; 
hatte doch ſelbſt der Reichskanzler, wie er geſtern 
früh in Gegenwart des Gtaaisjecretärs Nieberding 
der Deputation der Künſtler, Schrifiſteller und 
Bühnenleiter mitiheilte, von dem Wortlaute des 
Anirages geſtern noch keine Kenntniß. Erfi im 
letzten Augenblick, heute bei Beginn der dritten 
Leſung, ift man damit herausgekommen: 

Berlin, 13. März. die Compromiß-Dor- 
ſchläge zur lex Heinze befürworten die Bei- 
behaltung des Schutzalters von 16 Jahren für 
Mädchen, die Bejeitigung des Arbeitgeber- 
Paragraphen, die Dülderung des Theater- 
Paragraphen und die Beibehaltung des Aunft- 
Paragraphen. 

Damit bleibt das Geſetz unannehmbar, wie bis- 
her. Inzwiſchen hat die Proteſtbewegung immer 
weitere Kreiſe ergriffen. Soeden veröffentlichen 
etwa dreihundert hervorragende Gelehrte, 
Schriſiſteller und Künſtler aus allen Theilen 
des Reiches eine Erklärung, worin ſie die in den 
§ 184a und 184 b der lex Heinze hervor- 


tretenden literaiur- und kunſtfeindlichen Beftre- 


bungen energiſch zurüchweiſen und die Hoffnung 
ausſprechen, daß 


auf Hemmung der deutſchen Culturentwicklung 
abzielenden Beſtrebungen die Zuſtimmung ver- 
jagen werden. 

Breslau, 12. März. Ein Comits mit den erften 
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Namen Breslaus 
beruft eine Proteſtverſammlung gegen die lex 
Keinze zum Mittwoch nach dem größten Saale 
der Stadt. Die Profeſſoren Jelix Dahn und der 
Hiftoriker Kaufmann werden die Kauptredner ſein. 

Stuttgart, 13. März. Hier fand geſtern 
eine große Proteſtverſammlung gegen die lex 
Heinze ftatt, Den Vorſitz führte Generalmajor 
Pfiſter. An den Reichstag und den Bundesrath 
wurden Protefirefolutionen geſandt. 


Compromiß über das Fleiſchbeſchaugeſetz. 

Mie verlautei, iſt zwiſchen den DBertrauens- 
männern der Mehrheitsparteien im Reichstage 
eine Einigung über die Compromißvorſchläge für 
die dritte Leſung der Zleiſchbeſchauvorlage zu 
Stande gekommen, der Inhalt derſelben wird 
jedoch noch geheim gehalten. Don Seiten der 
Regierung ift bisher zu dieſen Abänderungs- 
vorſchlägen noch nicht Stellung genommen worden. 

Die „Naf.-lib. Corr.“ erneuert aus Anlaß der 
zweiten Leſung im Reichstage „die eindringliche 
Warnung vor dem Mifigriff, bei irgend einem 
nothwendigen Lebensmittel, ohne ausreichende 
ſanitäre Gründe, die Einfuhr zu prohibiren“. 
Möchte doch dieſe Mahnung bei dem agrariſchen 
Flügel der Nationalliberalen Beherzigung finden! 
— Ein kräftiges und treffendes Wort ſpricht 
heute auch die nationalliberale „National-31g.“ 


wie folgt: 

Berlin, 13. März. Die „National-Zeitung“ 
ſchreibt: Gerade durch die Haltung, welche Graf 
o. Poſadowsky am Freitag wieder einnahm, hat 
man es im Der lauf eines Jahrzehntes dahin ge⸗ 
bracht, daß die Agrarier jetzt die verſteckte, aber 
verſtändliche drohung glauben wagen zu können, 
die ländliche Bevölkerung der öſilichen preußiſchen 
Provinzen zur Abſtimmung gegen die Derftärkung 
der Wehrkraft des Reiches an die Wahlurne zu 
führen, und in einer ſolchen Lage, welche durch 
ſolche Drohung grell beleuchtet wird, glaubt man 
mit der weißen Salbe von VDerſprechungen und 
Beſchönigungen weiter heifen zu können. Nur 
eine ſchleunige Abwehr gegenüber den agrariſchen 
Zumuthungen kann helfen. der Bundesrath 
ziehe das Fleiſchbeſchaugeſetz zurück, das wäre 
die einzige richlige Löſung der Der wicklung. 


Der Landwirthſchaftsrath beſchloß am 
Freitag in geheimer Sitzung, ein Telegramm an 
den Kaiſer abzuſenden, worin mitgetheilt wird, 
daß das Fleiſchbeſchaugeſetz, wie es in der Com- 
miſſion geſtaltet iſt, nach einſtimmigem Beſchluß 
des Candwirthſchaftsrathes dem wahren Interefje 
des geſammien deutſchen Dolkes, insbeſondere 
auch der arbeitenden Klaſſe deſſelden entſpricht 
und wirkſam dazu beitragen wird, arge Miß 
ſtände im Derkehre mit einem der wichtigſten 
Nahrungsmittel zu beſeitigen und die ſchwer um 
ihr Daſein kämpfende deutſche Landwirthſchaft 
gegen den unlauteren Wenbewerd des Auslandes 
zu ſchützen. 

Die geſtern Nachmittag im Kalſerhof zu Berlin 
tagende Derſammlung des Dereins jur Wahrung 


Berfammlung zugegangen. 


furt a. M. an den Reichstag und den Reichs- 


tages nicht beitrete. — In Hamburg findet, wie 
Handelskammer eine Proteſt- Derſammlung der 
Rhederei-Bertreter Hamburgs gegen die Com ; 


Das Referat hat Carl Laeiß übernommen. 


heim erklärt. 


jährlich, e 
durch Volksverſammlungen begangen werden. 
Für den nächſten Sonntag find in den ver- 
ſchiedenen Stadttheilen 


werden Kränze an den Gräbern der März 


hört, 


neue Beſoldungsgeſetz in ſolchem 
bezw. ver beſſ 
heilung der Erlaubniß zur Nebendeſchäftigung früher 


u N der Reichstag und die ver- | 
bündeten Regierungen dieſen und allen ähnlichen 


der Inter ſſen der chemiſchen Induſtrie, in der 
mehr als 800 hervorragende Firmen vertreten 
find, nahm einſtimmig eine Rejolution an, welche 
dem Reichskanzler persönlich überreicht werden 
ſoll. In - derjelben wird an die verbündeten 
Regierungen und den Reichstag die dringende 
Bitte gerichtet, dem $ 14a. des Zleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes, wonach die Einfuhr von Sleiſchconſerven 
und Würſten ſofort, die Einfuhr friſchen Fleiſches 
mit Beginn des Jahres 1904 verboten werden 
ſoll, die Zuſtimmung zu verſagen. Zweihundert 
telegraphiſche 3uftimmungserklärungen waren der 


Ferner richtete die Handelskammer zu Frank- 


kanzler eine gleichlautende Reſolution gegen den 
Geſetzentwurf, in welcher die Regierung erſucht 
wird, dahin zu wirken, daß der Bundesrath den 
in zweiter Leſung gefaßten Beſchlüſſen des Reichs» 


die „Hamburgiſche 
heute Mittag im Conferenzſaal 


Börſenhalle“ erfährt, 
der dortigen 


miſſionsbeſchlüſſe zum Fleiſchbeſchaugeſetz ſtatt. 
Gegen den Beſchluß des Reichstages zum 


Fleiſchbeſchaugeſetz haben ſich auch die Handels- 


kammern von Breslau, Hannover und Hildes- 


Deutſches Reich. 


* [Die Feier des 18. März] wird, wie all- 
von den Berliner Socialdemokraten 


große Bolksverfamm- 
lungen einberufen, wo über „Die Bedeutung des 
18. März für das Proletariat“ geſprochen werden 
ſoll. Die politiſchen und gewerkſchaftlichen Vereine 


gefallenen niederlegen. 


° [Die akodemiſche Leſehalle und das Publi- 
kum.] der Rector der Berliner Univerſſtät, 


Profeſſor Fuchs, hat die Genehmigung zur Deff- 


nung der akademiſchen Leſehalle für jedermann 
aus dem Dolke an den Sonntag-Naqcmittagen 
verweigert. der Beſchluß war bekanntlich von 
einer Derſammlung der Mitglieder der Leſehalle 
gutgebeißen worden. Als Grund für die Nicht- 
genehmigung führte der Rector an, daß der 
Studentenfonds, aus dem die Lejehalle jedes 
Semeſter einen Zuſchuß erhält, nur im Intereſſe 
der Studenten verwendet werden dürfe. Ueber- 
haupt ſehe er es ungern, wenn Nichtſtudenten 
den ſtudentiſchen Boden beträten. Wich man 
wird das Directorium der Leſehälle in 
diefer Angelegenheit weitere Schritte unternehmen 
und ſich zunächt an das Guratorium der Leje- 
halle wenden. 

* [Mebenbejhäftigung der Volhsſchullehrer.] 
den Volksſchullehrern ſoll, wie die „Dolksztg.“ 
hört, die Erlaubniß zu gewinnbringenden Neben- 
beſchäftigungen nach Durchführung des Bejoldungs- 
geſetzes nur noch in beſchränktem Umfange er- 
theilt werden. Mehrere Bejirksregierungen haben 
in Folge einer allgemeinen Anweiſung in dieſem 
Sinne eine Verfügung erlaſſen, die ungefähr 


Folgendes beſagt: 


„Da die Verhältniſſe der Bolksſchullehrer durch das 
Maße verändert 
ert worden find, daß die für die Er- 
maßgebend geweſenen Gründe in vielen Fällen gegen- 
wärtig nicht mehr als zutreffend angeſehen werden 
können, ſoll in eine erneue Prüfung der eriheilten Be · 
willigung eingetreten werden.“ 

* [Zur Daorenhansjtener] haben die national- 
liberalen Abgeordneten Dr. von der Borght und 
Kaußmann in der Commilfion den Antrag 
eingebracht, ſtatt der Umſatzſteuer eine Steuer 
nach dem Anlage- und Beiriebshapital_ einzu- 
führen. Die Steuer ſoll bei einem Anlage- und 
Betriebskapital von 200 000 Dik. (in den vom 
Zinanzminifter zu beſtimmenden größeren Orten 
von 400 000 ME.) beginnen und zwar für die 
Stufe von 200 000 dis 300 000 Mk. mit ½ v. K. 
des Mitteljaßes der Stufe (250 000 Mk.). Sie 
fol dann für je 100 000 Mk. Kapital um 
io b. 9. anſteigen bis zum Höchſtſaze von 1½ v. &. 
Falls aber der Ertrag des Anlage- und Betriebs- 
kapitals nachweislich unter 6 v. K. ſinnt, muß 
der Steuerausſchuß die Steuer bis auf die Hälfte 
ermäßigen. Der Abg. Bamp hat beantragt, dem 
Regierungsentmwurfe hinzuzufügen: 

„die aufkommenden Gteuerbeiräge find zur Förde- 
rung des Handwerks und des Kleinhandeis zu ver- 
wenden. Die näheren Jeſtimmungen hierüber werden 
durch Geſetz erlaſſen. Bis zum Erlaß des Geſetzes find 
die aufkommenden Steuerbeträge zinsbar anzulegen.“ 

= Leipzig, 12. März. Entſprechend dem Abo- 
litions-Ausſpruch des Herzogs von Gakjen- 
Coburg und Gotha erkannte heute der dritte 
Strafſenat des Reichsgerichts auf Einſtellung 
des Strafverfahrens gegen den Landtagsabge- 
ordneten Redacteur Dr. Heuſinger, der am 
27. Februar des vorigen Jahres von der Siraf⸗ 
nammer in Coburg wegen Beleidigung des 
coburgiſchen Minifteriums zu 200 Mn. Geld- 
ſtrafe verurtheilt worden mar. Im Gegenſaß zu 
einer früher von ihm vertretenen Anſicht hat 
damit der Senat anerkannt, daß das Abolitions- 
recht des Landesherrn dem Reichsgericht gegen⸗ 
über nicht wirkungslos iſt. 

Bremerhaven, 12. März. Das Linienſchiff 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ mit dem Kaiſer 
an Bord paſſirte heute Nachmittag 5½ Uhr den 
„Nothen-Sand⸗Leuchtthurm“ und traf Abends in 
Begleitung des Kreuzers „Hela“ und zweier Tor- 
pedoboote auf der Weſer ein. 

Bremerhaven, 13. März, 11 Uhr Vorm. Das 
Panzerſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ mit 
dem Kaiſer an Bord, welches während der Nacht 
bei dem Joherwen-Leuchtthurm vor Anker ge- 
legen hatte, traf heute Vormittag 10 Uhr unter 
dem Salut der Forts hier ein. Beim Paſſiren 
der Llondhalle ſetzte ſich gerade der neue Schnell ⸗ 
dampfer des Norddeutſchen Llonds „Kaiſerin 
Maria Thyereſia“ zu feiner erſten Reife 
nach Nemyork in Bewegung. der Kaiſer lich 
an Bord des „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ das 
Flaggenſignal „Glückliche Reife” ſetzen. Auf dem 
Hafendomm ftand die Leher Garniſon der 
MNatroſen- Artillerie mit Mufik, welche „Heil dir 
im Siegerkranz“ ſpielte und ein dreimaliges 
Aurrah auf den Kaiſer ausbrachte. Der Kaiſer 
befindet fi gegenwärtig noch an Bord und wird 
in einer Stunde landen. 

Elberfeld, 10. März. Der große Militär- 
Befreiungsprojeß wird am Donnerstag, 15. März, 
bier beginnen. der Hauptangeklagte, Cigarren ; 


Revier bergamie 
Arbeiter vor und erſuchte um Dermitlelung, daß 
bei der Wiederaufnahme der Arbeit kein Arbeiter 
zurückgewieſen werde. 
hieſigen Kohlenwerke würde ihre Forderungen 
mit Ausnahme der Achtſtundenſchicht zurüdhitellen 
und ſofort zur Arbeit zurückkehren. 
beſitzer beſchloſſen daraufhin, ohne irgend eine 
Conceſſion die Arbeiter wieder aufzunehmen, ſo⸗ 
fern fie bis zum 16. Mär; fi zur Arbeit melden. 
— — (— — —ä0— 


unter den Berliner Gemeindelehrern. 
erhält 4000 Mark Anfangsgehalt, 500 Mark ein⸗ 
malige Ausrüftungsbeihilfe, freie Kin- und Rück- 
reife; daneben eine Remuneration von monatlich 
125 Mk., ſowie auf dem Dampfer täglich 2 Ny. 
Transportzulage. 
drei Jahre verpflichten. 


ſtand der Nogat bis Kilom. 
unterhalb der Abzweigung). 
eisfrei. 


und Weinagent Otto Strucksberg aus Köln 
der ſich ſeit Dezember 1898 in Unterſuchungs baff 
befand, iſt vor einigen Wochen geſtorben. Unter 
den 31 Angeklagten befinden ſich drei, die dem 
verſtorbenen Strucksberg Schlepperdienſte geleiftet 
haben ſollen. Die anderen Angeklagten find zu- 
meiſt junge Leute, ſämmtlich den wohlhabenden 
Ständen angehörig, die durch das Einnehmen von 
den, ihnen von Strucksberg gegebenen Pillen 
u. fe w. den Verſuch gemacht haben jollen, fü 
dem Militär dienſt zu entziehen. In einer Anzah 
von Zällen ſoll dies auch gelungen fein. Neben 
dieſen jungen Leuten ſind auch mehrfach deren 
Däter angeklagt, 
Strucksberg beſtimmt haben ſollen, an ihren 
Söhnen das Militär-Befreiungserperiment vor - 
zunehmen. 
artige Experiment 2500-3000 Mark im Doraus 
haben zahlen 
die Geſtellungspflichtigen, deſto höher war der 
Preis, den Girumsberg für das Zreimachen 
forderte. 


die durch ſchweres Geld den 


Strucksberg ſoll ſich für jedes der ⸗ 


laſſen. Je kräftiger und größer 


Deſterreich- Ungarn. 
Wien, 13. März. Geſtern Abend fanden fünf 


von der ſocialdemokratiſchen Partei einberufene 
Volksberſammlungen ftatt, in welchen das Der- 
halten der Regierung und des Parlaments zum 
Bergarbeiterausftand zur 
Eine Derſammlung wurde wegen der in der ⸗ 
ſelben ausgeſtoßenen Rufe gegen die Regierung 
aufgelöſt, worauf die Tyeilnetzmer an dieſer Dre- 
ſammlung in den Straßen Kundgebungen ver- 
anftalteten, 
Dafje zerſtreut wurden. Einige Perſonen wurden 
verhaftet, 


Sprache gelangte. 


aber von der Wache mit blanker 


Brüg, 13. März. Geſtern ſprach beim hieſigen 
eine Deputation fireikender 


Die Arbeiterſchaft aller 


Die Werk- 


x Coloniales. 
* [Ein Lehrer für Kiautſchou geſucht.] Einen 


Lehrer für die in Kiautſchou eingerichtet: deutſche 


Schule ſucht die ſtädtiſche Deputation in Berlin 
Der Lehrer 


Der Betreffende muß ſich auf 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 13. März. 
Metieronsfichien für Mittwoch, 14. März, 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 
Ziemlich gelinde, ju Niederſchlägen geneigt, 


wolkig, meiſt bedeckt. 


* (Don der Weichſel.] Heute reicht der Eis- 
173,9 (2,4 Kilom. 
Die Weichſel if 


Heutige Waflerftände: Bei Thorn 1,70, Zordon 
78, Culm 1.62, Graudenz 2 22, Kurzedrachk 
2,52, Pieckel 2,70, Dirſchau 2,96, Einlage 2,38, 
Schiewenhorſt 2,44, Mariendurg 3,28, Wiedau 
2,80, Wolfsdorf 2,58, Krafſohlsſchleuſe 1,58 Mir, 

Bei Varſchau beträgt heute genau jo wie 
geſtern der Waije.jiand 4,24 Meier, 


» [Cisoufbrud.] Der Eisaufbruch der todten 
Weichſel durch den Dampfer „Richard Damme’ 
iſt heute bewirkt worden. Von der Klawitter'ſchen 
Werſt bis Heudude wurde bei 6 Zoll ſtarker Eis- 
deche eine halbe Stunde, von Keubude vis 
Rückfort bei 11 bis 12 Zoll ſtarkem Eiſe eine 
Stunde, von Nückfort bis Krakauerkämpe bei 
7 Zoll ſtarkem Eiſe in 15 Minuten gedampft, 
Don der Krakauer Schanze bis zur Sandkathen⸗ 
fähre, Weſtlich Neufähr war 7 Zoll Eis, von dort 
bis Piegnendorf 2—3 Zoll. Der Plehnendorfer 
Kanal war eisfrei. 


„ (Bojenaufnahme J Zur Aufnahme und 
Einbringung der bei Neukrug ausliegenden Meilen- 
bojen, welche bei den Probefahrten der Schiffe 
als Entfernungszeichen dienen, ging geſtern Mittag 
der Werſtdampfer „Notus“ dorthin ab. Nach 
dem Reinigen und Streichen der Bojen und 
Ketten werden dieſelben zum Frührjahr wieder 
ausgelegt. 


» (Petition gegen bas Fleiſcheinfuhrverbot.] 
am hieſigen Orte iſt heute folgende Petition an 
den Reichstag in Circulation geſetzt worden: 

„An den hohen Reichstag erlauben ſich die 
unterzeichneten das dringende Erſuchen zu richten. 
das in der zweiten Leſung beſchloſſene Fleiſch⸗ 
einfuhrverbot in der bevorſtehenden dritten 
Leſung abzulehnen. Wir ſehen in dem Jleiſch⸗ 
einfuhrverbot eine große und ſehr ernſte Gefahr 
für das ganze Reich in wirthſchaftiicher und 
politiſcher Beziehung. Da unſere heimiihe Land- 
wirthſchaft notoriſch nicht in der Lage iſt, den 
Sleiſchbedarf des deulſchen Volkes zu decken, fo 
würde das Fleiſcheinfuhrverbot eine weitere Ber- 
theuerung und Einſchränkung des zur Erhaltung 
ter Volkskraft unentbehrlichen Jleiſchconſums 
jur ſicheren Folge haben. Daraus würde unſerer 
Bevölkerung unberechenbarer Schaden erwachſen. 
insbeſondere den arbeitenden Klaſſen, ein 
Schaden, der in ſolchen Gegenden doppelt fühl- 
bar, ja verhängnikvoll werden würde, wo, wie 
in Danzig eine aufblühende Induſtrie immer 
stärkerer Arbeitskräfte benöthigt, Des weiteren 
würde das Dervot die mit dieſem Artikel han- 
delnden kaufmännſſchen Geſchäfte und die feinen 
Transport vermittelnden Rhedereien emfindlich 
ſchädigen. Ferner müßte uns das Fleifheinfuhr- 
verbol in ſchwere Enifremdungen mit anderen 
Staaten insbeſondere mit der Union ſtürzen. Schon 
ſchickt ſich letztere zu Repreflalien an, die unſere 
ftark entwickelte Ausfuhr nach Nordamerika 
ſchwer treffen würden. Andere Staaten würden 
mit ähnlichen Dergeltungsmaßregein folgen. Zoll- 
kriege würden unſerer Export- Induſtrie, unſeren 
Fandelsintereſſen und unſerer Schiffahrt tiefe, 
vielfach tödtliche Wunden ſchlagen. 
verbot würde überhaupt als eine demonſtralive 
Abkehr von dem Princip unſerer Kandelsver⸗ 


träge aufgefaßt werden müſſen und damit zur 


n Vor bedeutung werden für die ge 


ammte Entwicklung unjerer handelspolitiſcchen 


Das Einfuhr⸗ 


i 


= Apetungen ser Suhunm. Wir unterzeichneten 
bler Danzigs erheben daher entſchieden Proteſt 
— bitten den hohen Reichstag, das Zleijhein- 
verbot durchweg wieder zu reichen. 
ie Petition hat ſchon jetzt eine große Zahl Unter- 
riſten gefunden. Die Petition liegt zum Unter- 
ihnen aus u. a.: 


i Herrn ufmann Dengler, Hinterm Lazareth, 
„ . roß, Hinterm La 5. 
* * Winkelhauſen, Kaſſub⸗ arht 
9 „* . oritz, aradiesgaſſe, Cc 
öttcher gaſſe, 
„% 4 hrmacher Kammerer, Fiſchmarkt, 
„ „ aufmann Elias, Fifchmarkt, 


* 


5 = iffer, Breit ; 
kater reiz 5 


garrenhandlung Gebr. Wetzel. Langgarten 1 und 
Langgaſſe 81, 
dei gerrn Kaufmann Späte. Mattenbuden 1, 
* > = Kuno Sommer, Thornſcher Weg 12, 
det Erpedition der „Danziger Zeitung“, Kelter 
hagergaſſe. 


» [Pproteſt-Derſammlung.] Am Donnerstag 
end wird im Apollofaale eine Derſammlung 
auffinden, in welcher man auch hier zu dem Fall 
eingart öffentlich Stellung nehmen will und zu 
alle, weiche Gewaltmaßregeln auf religiöjem 
Gebiet nicht billigen, eingeladen werden ſollen. 
en einladenden Vortrag hat Herr Prediger dr. 
chieler aus Königsberg, ein in Folge ſeiner 
lellung außerhalb der evangeliſchen Landeskirche 
dei dieſem Kirchenftreit unbeiheiligter kenniniß⸗ 
reicher Theologe, übernommen. Um unſeren 
beſern den „Fall Weingart“ eiwas näher ins 
| Bedächtniß zu rufen, werden wir um Beröffent- 
3 chung folgender Kundgebung erſucht: 
| Die Peruriheilung des Paſtors Weingart in Osna- 
drück kann von Niemand, der die Freiheit des Geiſtes 
liebt, gebilligt werden. Weingarts Richter mußten an- 
erkennen, daß ſeine Goitesdienfte auch von ſolchen in 
nicht geringer Anzahl beſucht wurden, welche vorher 
dem kirchlichen Leben entfremdet waren, mußten zu- 
Ein. daß derſelbe ſehr beliebt war, mußten 
nem lauteren Charakter Lob ſpenden. Seine 
Gemeinde, eine verſchwindende Minorität aus- 
genommen, hängt mit treuer dankbarer Liebe 
en ihrem Paſtor, und feine Derurtheilung hat 
as Band zwiſchen Prediger und Gemeinde nur um ſo 
inniger geſtaltet und feſter geknüpft, jo daß fie die Be- 
wunderung aller auf ſich zieht. Aber Paſtor Weingart 
ein Diann der ſtets fortſchreitenden Wiſſenſchaft, 
_ Richt des tobten und geiſttödtenden Buchſtabens. Er 
+ Mudirte und ſchritt mit der Wiſſenſchaft voran. Er 
machte aber keinen Unterſchied zwiſchen dem Paſtor 
nd dem Menſchen. Was er im Studium der Wiſſen⸗ 
aft als feine Ueberzeugung gewonnen, das predigte 
auch. Und dies iſt der Grund feiner Derurtheilung 
fur Amts eniſetzung. Er erkannte, folgend ange- 
genen Lehrern und Theologen der neueſten und früheren 
it, daß die objective Viſionshupotheſe in der Cöſung 
er Frage über die Auferſtehung Jeſu die richtigere 
ki und predigte fie in ſeiner Kirche. Seine 
ichter hielten an der wörtlichen Auslegung des 
* oſtoliſchen Slaubensbekenntniſſes und der Augs- 
rgiſchen Confeſſion feſt, und da Paſtor Weingart an 
r von ihm erkannten Wahrheit feſthielt, verurtheilte 
fie ihn als unmürdig der Derwaltung des Predigk- 
amtes in der evangeliſchen Landeskirche. Das Landes- 
tonſiſtorium proclamirt demnach, daß die proteftanti- 
hen Behkenntnißſchriften in ihrem buchſtäblichen 
inne zu nehmen, daß fie in dieſem Sinne als ver- 
kllichtend für die Paſtoren und die Gläubigen zu 
N etrachten ſeien, und daß keine Abweichung davon. 
wenigſtens nicht in den weſentlichſten Punkten“, zu 
dulden ſei. Das Landes conſiſtorium präſentirt ſich 
ermit am Ende des 19. Jahrhunderts als Mächter 
5 Glaubens und Richter der Gewiſſen und erneuert 
Grundsatz: Keine Neuerung iſt zu dulden, auf der 
alten, von den Vätern ererbten Lehre iſt zu beharren. 
Miu man die evangeliſchen Chriſten an den arren 
Inhalt der Bekenntniſſe, an eine Auslegung der Schrift 
und Behkenntniſſe, die der oberſten Kirchenbehörde 
beliebt, binden, fo iſt die Freiheit der Forſchung, die 
teiheit der Wiſſenſchaft dahin. Dann find der 


orſchung und Wiſſenſchaft Feſſeln angelegt. 
oder die de er müſſen anders lehren, als je 
glauben. Das Dorgehen des Landes conſiſtoriums der 


rovinz Hannover vernichtet die Freiheit der evangeli 
en Chriſten, legt Paſtoren ein drückendes Joch auf, 
ht mit Pafior Weingart eine große Anzahl vor- 
eifliher Leuie aus der Landeskirche aus und con- 
wirt ein Ketzergericht proleſtanliſcher Orthodoxie. 
s find Folgen, jo bedenklich, daß man mit Klagen 
nicht begnügen darf. Das iſt um ſo gerechtjertigter, 
als vor einigen Tagen der preußiſche Cultusminiſter 
die mit 11 000 Unterſchriſten zu Gunſten des abge- 
dien Paſtors bedeckte Adreſſe die Eniſcheidung ge- 
Tollen hat: „Der Fall Paſtor Weingart iſt abgethan!“ 
o glaubt men eine Vorſtellung einer ſtattlichen An- 
von Männern, zum Theil 
tellungen, abthun zu können! 


[Marinebeſuch.] Aus Kiel wird uns heute 
gemeldet: Das inienſchiff „Mürttemberg“ trüt 
u Mär; eine Uebungsfahrt nach der Danziger 

an. 

Das Panzerſchiff „Beowulf“, das auf der hieſigen 
Raiferlihen Werft bekanntlich einem intereſſanten 

irehumbau, über den wir bereits berichtet 

aden, unterzogen werden ſoll, wird laut tele- 
deb biſcher Meldung nächſter Toge in Danzig ju 
leſem Umbau eintreffen. Die Außer dienſtſtellung 
dat in Wilhelmshaven ſchon begonnen. 


in einflußreichen 


laboringung des Dampfers „Kant,. der 
Lübecker Dampfer „Kant“, welcher ſei 14 Tagen 
an der Falbinſel Hela auf Strand ſaß und dort 
dis zu den Stengen hinauf derartig mit Eis 
überzogen war, daß er gewiſſermaßen einen 
riſſigen eisklumpen bildete, it nach langen 
Inmierigen Bemühungen der Geſellſchaſt 
Weichſel Ka Nachmittag floit gebracht und 
Abends 8 Uhr durch den Dampfer „Dineta“ in 
den hieſigen Hafen eingeſchleppt worden. Fünf Tage 
ing waren die von der Heſelſchaſtabgeſandten Hilfs- 
ampfer bei dem Bergungswerke unterwegs, 
wiederholt mußten ſie theils der ſtürmiſchen 
itterung, theils des den „Rant“ umſchließenden 

es wegen umkehren, einmal des Sturmes 
wegen ſogar wieder in Danzig Zuflucht ſuchen. 
Zuletzt waren zu der Bergung aufgeboten die 
Dampfer Dineta“, „Phönix“, „Sorelle“, „Anna“ 
und, Putzig“. Auf den letzteren Dampfer wurde ein 
tiltel der Ladung des „Kant“ übernommen. Zirka 

0 Mann arbeiteten gleichzeitig, um die gewaltige 
Eiskurfte einigermaßen von dem Schiff zu löſen. 
uletzt wurde mit allen Kräften 24 Slunden hin- 
urch Lag und Nacht) an der Slottbringung ge- 
arbeitet, welche dann ſehr zur Zeit gelang, denn 
dem geſtern Abend wieder eingetretenen 


das Schiff feinem Schichſal überlaffen werden 
müſſen. 


10 ISchnapsverhauf in Kantinen.) In ſämmt- 
den Kanunen der Kaſernen der hiefigen 
Aorniſen iſt heute der Befehl des General- 
ommandos eingegangen, daß der Derkauf von 
Pirituojen, ſpeziell von Branntwein ver boten 
Da ſich der Befehl auf das ganze 17. Armee- 
erſtreckt, werden heute reſp. morgen auch 


Sturm hätte alle Mühe wieder aufgegeben und 


die Aantiniers in den anderen Garniſonorten die- 
ſelbe Ordre erhalten. 


[Verein zur Herſtellung und Kusſchmückung 
der Marienburg.] Unter dem Vorſitze des 
595 Adee Dr. v. Goßler fand heute 

ittag im Oberpräſidialgebäude eine Vorſtands- 
ſitzung ftatt, in welcher der Kerr Vorſitzende zu- 
nächft die Mittheilung machte, daß die erfte Ziehung 
der neuen Schloßbaulotterie am 3. April d. J. und 
folgende Tage im Stadtverordnetenſaale des Rath - 
hauſes in Danzig ſtattfinden ſoll. Als dann wurde 
der Ankauf zweier in der Nähe des Marien- 
burger Schloſſes delegener Grundſtücke beſchloſſen. 
Ferner bewilligte man Beträge zur Ausſchmückung 
der im Oſiflügel der Marienburg belegenen Gaft- 
kammer und der St. Bartholomäus -Kapelle, ſo - 
wie die erſten Koſtenbeiträge zur Ausſchmückung 
des großen Remters. 


-t. [Generalverſammlung des Vereins zur 
Errichtung und Förderung von Kindergärten.] 
Nachdem die Vorſitzende, Frau Dr. Berendt, die 
geftrige Derjammlung eröffnet hatte, widmete fie 
zuerſt dem im vorigen Jahre in Königsberg ge- 
ſtorbenen Ehrenmiigliede, Herrn Ober-Regierungs- 
rath Dr. Carnuth, der dem Vorſtande 15 Jahre 
ein treu helfender Beiſtand geweſen, warme 
Worte dankbaren Gedenkens. — Darauf wurden 
der Geſchäfts bericht und der Kaſſenbericht, der 
eine jährliche Einnahme von 3279 Mk. und eine 
Ausgabe von 2464 Mk. feſiſtellte, eritattet, die 
Decharge ertheili, der neue Etat für die nächſten 
drei Jahre bewilligt und der Vorſtand durch 
Acclamation wiedergewählt. Er wird von 
folgenden Damen und Herren gebildet: 
Zrou Dr. Berendt Vorſitzende, Frau Dr. Heid - 
feld Stellvertreterin, Frau Dr. Quit Schrift- 
führerin, Frau Dr. Semon Stellvertreterin, 
Fräulein Luife Reinick Kaſſenführerin, Frau 
Schulrath damus Stellvertreterin, Frau Conſul 
Steffens Leiterin der Stellenvermittlung für 
Kindergärtnerinnen; außerdem: Frau Geheimrat 
Albrecht, Frau Jüncke. Frau E. Steffens. 
Fri. Marie Meyer, Frau Betty Collas, Frl. 
Boie, Herr Schulrath Dr. damus und Kerr 
Dr. Oſter mayer. Ehrenmitglieder find: Frau 
Stadtrath Schirmacher -Zoppot, eine der Mit- 
begründerinnen des Vereins, und Herr Reichs- 
tagsabgeordneter Rickert, der 1868 als Mitglied 
des Dorſtandes mit lebhaftem Intereſſe für die 
Gründung des Bolkskindergartens gewirkt hat. 

Nach Erledigung der Tagesordnung brachte 
Frau Dr. Heidfeld in kurzem Portrag eine Ver- 
einigung der Kindergärtnerinnen Danzigs in 
Anregung zur Förderung der gemeinſamen 
Intereſſen. Beſprechung wichtiger Erziehungs- 
fragen und Austauſch der bei ihrer Berufsarbeit 
gemachten Erfahrungen. Die Dorſteherinnen der 
hieſigen Bewahranſtalten und Privatkindergarien 
ſtimmien dem Vorſchlage lebhaft zu und traten 
der Bereinigung bei, deren Leitung die Frau 
Vorſitzende übernahm. — Dem von der Schrift- 
führerin erftatieten Bericht eninehmen wir die 
folgenden Miitbeilungen: 

Der vom Verein erhaltene, mit einer Bildungs- 
anſtalt für Kindergärtnerinnen verbundene Volks- 
kindergarten befindet ſich feit 1879 im Haufe Hohe 
Seigen Nr. 25 und war ſeit 1874 von 41 321, in den 
letzten fünf Jahren von 679 Kindern beſucht, 353 da- 
von Knaben, 326 Mädchen; die Knaben alſo, wie über · 
haupt ſeit Gründung der Anſtalt und auch wohl in 
allen Klein-Kinderſchulen in der Mehrzahl. Im Sommer 
Pie un die Liſten 140—150, im Winter 110— 120 Zöglinge. 

er monatliche Beitrag beirug ſeit der Gründung für ein 


Kind 50 Pf. voc Hat fih der Vorſtand im Auguft 1897 - 


genöthigt geſehen, ihn, den ganz veränderten Derhält- N 


nifien der Gegenwart entſprechend, zu erhöhen; jedes 
neu eintretende Kind jahli jetzt monatlich 1 Mk., zwei 
Geſchwiſter 1,50 Dik., das dritte Kind ift frei. Außer⸗ 
dem wird ein Einſchreibegeld von 50 Pf. und halb- 
jährlich ein kleiner Beitrag von 50 Pf. für das Epiel- 
material entrichtet. Dadurch haben ſich, was dringend 
nöthig war, die Einnahmen der Anſtalt weſentlich er ⸗ 
höht. Die Eitern zahlen gern den immer noch niedrigen 
Beitrag. Den ganz Unbemütelten bieten ja die Kinder ⸗ 
Bewahranſtalten freundliche Aufnahme und auch die 
Spiele und Beſchäftigungen des Kindergartens. 

Was nun die mit der Anſtalt verbundene Ausbildung 
der Kindergärinerinnen betrifft, ſo haben 52 (davon 
12 I. Kl., 35 U, At. und nur 5 III. Kl.) in dieſen fünf 
Jahren ihr Examen abgelegt und durch Dermittlung 
von Frau Steffens Stellen erhalten. Da auch die 
früheren Schülerinnen ſich, wenn ſie ſich als tüchtig 
bewähren, beim Wechſeln ind Stellung an den 
Dorftand wenden, ſo nd ſeit 1895 im 
ganzen 175 Engagements obgeſchloſſen worden. 
Die Zahl der in 32 Jahren im Volkskindergarten aus- 
gebildeten Kindergärtnerinnen beträgt 353, von denen 
ein kleiner Theil nach kurzer Wirkſamkeit in andere 
Berufsarien, als Buchhalterin, Berkäuferin u. |. w. 
übergegangen iſt. Eine nicht geringe Zahl hat im 
Kuslende Stellung gefunden: In Polen, Rußland, 
Frankreich, England, in der Schwei; und Amerika; 
viele find verheirathet, 15 in hieſigen-Kinderbewahr⸗ 
anftalten, 3 in den Mädchenhorten, 20 als 
Leiterinnen von Kindergärten angeſtellt worden, 
davon 5 im Laufe der Jahre bei dem Volks- 
kindergarten; wieder andere ſind Diakoniſſinnen und 
weltliche Arankenpflegerinnen, 4 Kloſterſchweſtern ge- 
worden, von denen eine nach Indien, eine nach Münden 
und zwei nach Bukareſt gegangen ſind, wo die eine 
ſelbſtändig einen mit dem Kloſter verbundenen Kinder- 
garten, die andere die zweite Schulklaſſe leitet. Don 
unferen älteften Kindergärtnerinnen ſtehen noch fünf 
feit 25 und 24 Jahren mit uns in Verbindung, haben 
aber ſeit längerer Zeit nur Stellen als Erzieherinnen. 
— Leider har die Zahl der Kinder gärinerinnen nicht 
nur bei uns, ſondern auch in anderen Städten, wie 
z. B. in Leipjig und Königsberg, in den letzten Jahren jo 
erheblich abgenommen, daß ſich jetzt ein großer Mangel 
fühlbar macht, was wohl ſeinen Grund darin hat, 
daß den jungen Mädchen jetzt viele Berufsarten er 
ſchloſſen find, die ihnen mehr Freiheit und das Der- 
bleiben im Elternhauſe gewähren. Und doch kann der 
Porſtand aus langjähriger Erfahrung jungen Mädchen, 
die vor der Berufswahl ſtiehen und Liebe für die 
Kinder beſitzen, die Wirkfamkeit als Kinder gärtnerinnen 
nur warm empfehlen. Sie ſtehen hier im Schuhe der 
Familie, haben bei gutem Gehalt einen geſicherten 
Lebenserwerb und eine Arbeit, die ihnen, wenn 
tüchtig find, Freude und Befriedigung gewährt, ſie 
aber auch für eine ſpätere ſelbſtändige Stellung als 
Leiterinnen von Kindergärten, Mädchenhorten und Kinder- 
bewahranſtalten vorbereitet. Sehr wünſchenswerth wäre 
es, wenn das Verlangen nach einer befriedigenden 
Wirkſamkeit, das ſich jetzt allgemein geltend macht, 
auch die Töchter wohlhabender Eltern für eine be- 
ſtimmte Lehrzeit in unſere Volkskindergärten führte, 
damit fie hier Verſtändniß für die Kindesnatur ge- 
winnen und ſich für ſpätere Hilfsarbeit in Kinderhorten 
und anderen gemeinnützigen Anſtalten vorbereiten, 
was bis jetzt nur in ſehr vereinzelten Fällen geſchehen, 
aber immer mit Freuden zu begrüßen iſt. 


„ [Locomotiven- und e Don der 
eiſenbahnverwaltung find 165 Locomotiven in 
Beſtellung gegeben. Davon entfallen auf den 
Eiſenbahndireclionsbezirk eſſen (Ruhr) 20, Köln 
18, Halle a. S. 17, Breslau 15, Hannover 12, 
Danzig 11. Bromberg 10, der Reft auf die übrigen 


Gepäckwagen in Beſtellung gegeben. 
enifällt der Haupttheit mit 131 Stück auf Berlin, 
es folgen Frankfurt a M. mit 109, Köln mit 95. 
Eſſen (Ruhr) mit 83, Hannover mit 82, Elber- 
feld mit 70; auf Danzig entfallen 9. 


ſtorbenen Perſonen.] Bezüglich der Häufigkeit 
einzelner wichtiger Todesurſachen in Preußen ſind 
für das Jahr 1898 unter den 665 018 Todesfällen 
12 an Pochen hervorzuheben. Unter dieſen Ge- 
ſtorbenen waren fünf Knaben weniger als drei 
Jahre und ein Mädchen 5—10 Jahre alt, zwei 
männliche Perſonen im Alter von 15—20 Jahren, 
eine männliche 
40 Jahren, eine männlich von 50—60 und eine 
weibliche im Alter don 60— 70 Jahren. 


an Scharlach 2,36, an den Maſern und Rötheln 
2,77, an Diphtherie und Croup 5,56, an Keuch⸗- 
huften 3 90, an Typhus 1,14, an Ruhr 0,26, an 
einheimiſchem Brechdurchfall 7,70, an Diarrböe 
(der Kinder) 7,08, an Krämpfen 28,81, an aculem 
Gelenkrheumatismus 0,45, an den Ghropbeln 
und der engliſchen Krankheit 0,99, an Tuberculoſe 
20,08, an Krebs 5.73, an Luftröhrentzündung und 
Lungenkatarrh, 5,22, an Lungen- und Bruſtfell- 
entzündung 
heiten 441, in Folge Gelbftmordes 1,95, 
Derunglückung 3,86 und 
Perſonen. 


er wähnen. 
beiden letzten Monaten des Jahres 1889 nach den 
Angaben der Standesbeamten 314. 
1890 9576 = 3,20, 1891 8050 = 2,68, 1892 ſogar 
15911 = 5,23, 1893 10403 = 3,37, 1894 7336 
= 225, 1895 6509 = 2,95, 1896 3559 = 1,12 
und 1897 5940 Perfonen = 1,84 von 10 000 Ein- 
wohnern dahingerafft hat, 
1898 nur 2688 Perſonen = 0,82 erlegen. Don 
letzterer Zahl find 427 Perſonen in 114 Orten 
mit mehr als 20 000 Einwohnern geſtor ben. 


liche Bedeutung unſeres Kriegsſchiffsbaues inner- 
hald des deulſchen Schiffsbauweſens überhaupt 
dürften die 
deutlicher Weiſe orientiren. 
weiſung 
welche über 1000 Arbeiter veſchäftigen. umfaßt 
fünfzehn Werften mit 
Arbeitern, zu denen die drei kaiſerlichen Werften 
in Wilhelmshaven, Kiel und Danzig 15400, mithin 
faßt genau ein Drittel ſämmtlicher Arbeiter ſtellen. 
Daneben ergiebt ſich aus einem Vergleich, daß 
unter den Privatwerften relativ diejenigen die 
größte Arbeiterzahl beſchäftigen. welche mehr oder 
minder mit dem Kriegsſchiffsbau betraut werden. 
Denn während die kaiſerliche Werft zu Wilhelms-- 
haven mii 6400 Arbeitern augenblicklich als das 
beſchäftigſte Schiffsbau-Etabliſſemen anzuſehen iſt, 
folgt an zweiter Stelle ſchon der „Bulkan‘ in 
Stettin mit 6100 und an dritter ſodann die 
kaiſerliche Werft 
4500 Arbeiter finden ihr Brod 
Werft von Blohm und Voß 
auch auf der Schich au'ſchen Torpedoboots-Bau-⸗ 
anſtalt in Elbing, woneden die genannte Firma 
noch 2100 Arbeiter auf ihrer Donziger Werft 
veſchäftigt. Schon beute folgt 


ſchiffs bau beſchäftigt. 
aufweift, aber eine Erweiterung vornimmt, die 
eine 
Krupp'ſchen Etabliſſements auf 7000 zuläßt. Selbft 
die kaiſerliche Werft zu Danzig rangiri mit ihren 
8000 Arbeitern noch vor den augenblichlich be. 
ſchüftigſten unter denjenigen Werften, die 
ſchließ lich oder 
treiben, nämlich den Kowaldts Werken bei Kiel, 
die 2500 Arbeiter zählen. 


verein des deutſchen 4 Privat-Beamten-Dereins (Sitz 
Magdeburg) hielt am Sonnabend im großen Saale des 
Gewerbehauſes eine gut beſuchte Nonatsverſammlung 
ab. Nach kurzer Begrüßung der Erſchienenen a 
den Vorſitzenden, Herrn Djiekcarzık, machte dieſer daran 
aufmerkſam, daß der Vorſtand mit Rückſicht auf die 
Intereſſen des lediglich auf wirihſchaftlicher Baſis 
ruhenden Vereins ſich veranlaßt geſehen habe, den 
feſtgeſetzten Familienabend 
laſſen und dafür eine „geſchäftliche“ Sitzung abzuhalten, 
Da die Zahl der neu eingetretenen Mitglieder bis ſetzt 
gegen das Vorjahr zurückgeblieben iſt, ermahnte der Bor- 
ſitzende die Mitglieder zu reger Mitarbeit, insbeſondere 
bat er um Angabe von Adreſſen ſolcher Privaten- Beamten, 
die, in guten Stellungen befindlich, ſich dem Verein noch 
nicht angeſchloſſen hätten. Als günſliges Zeichen dafür, 
daß die Erhenninig der Noſhwendigkeit der Sicher ⸗ 
ſtellung der Zukunft ſich 
konnten die Neuanmeldungen zu den Perjoraungs- 
kaſſen bezeichnet werden, 
bedeutend 
konnte mitgetheilt werden, daß 
Firma, ſowie der Vorftand eines hieſigen Hoſpitals 
ihren Angeſtellten, unter Uebernahme der geſammten 
Beitragsjahlung, oder doch eines Theiles derſelben. 
durch die Beiheiligung an den Berjorgungskaffen 
des Privalbeamten - Dereins 
und RNelictenverſorgung 
nächſte Monats verſammlung joll 
3. April. 


Directionsbezirke. Nur Kattowitz, St. Johann - 
Saarbrücken und Stettin fallen aus. 


Des weiteren ſind 829 Perſonenwagen und 320 
Hiervon 


» [Todesurſachen der 1898 in Preußen ge 


und eine weibliche von 30 bis 


Es ftarben 1898 ferner von 10 000 Einwohnern 


15.23, an anderen Lungenkrank- 
2 
im Kindbette 2.27 


Endlich ift das Auftreten der Influenza zu 


Nachdem dieſe Krankheit in den 


im Jahre 
ſind ihr im Jahre 


* [Dentjhe Werften.) Ueber die wirthſchaft⸗ 


folgenden Zuſammenſtellungen in 
Eine amtliche Nach⸗ 
derjenigen Schiffsbau Etabliſſements, 


insgeſammt 46 500 


mit 6000 Arbeitern. 
jowohl auf der 
in Hamburg, als 


in Kiel 


auf Blohm und 


ß-Bemburs und Ehihnn„Fih ia- 
Nin Riel. Die faßt alis cli Med at Ned 
ſchon jetzt 3500 Arbeiter 


Erhöhung des Arbeiterbeſtandes des 


aus · 
überwiegend Kandelsſchiff⸗bau 


O Privat- Beamten-Berein.] Der hieſige Zweig. 


einſiweilen ausfallen zu 


immer mehr Bahn bricht, 


welche 


gegen das Vorjahr 
haben. 


Dem Directorium 


zugenommen 
eine hieſige größere 


Penſions berechtigung 
bewilligt haben. Die 
am Dienstag, den 
die Generalverſammlung am Donnerstag, 
19. April, im Gewerbehauſe ftattfinden. Im Mai foll, 
anläßlich der Anweſenheit des Herrn Dr. Ser nau, 
Generaldirectors des Geſammivereins, hier eine gröhere 
öffentliche Derſammlung und im Kuguſt d. Is. wieder ⸗ 
um eine Delegirten-Conferenz für die öſtlichen Provinzen 
in Danzig flattfinden. An den geſchäftlichen Theil 
ſchloß ſich ein Kerrenabend. der die Erſchienenen noch 
längere Zeit in gemüthlicher Stimmung beijammen- 
hielt, Neben einer Sammlung für die Waiſenkaſſe 
wurde durch eine amerikanifche Auction eines von der 
Redaction der „Danziger Zeitung“ durch Herrn Dr. 
Herrmann geſtifteten Bildes eine größere Summe dem 
Unterſtützungsfonds zugeführt, ein Theil derſelden ſoll 
dem Leipziger Vötkerſchlacht Denkmals - Fonds über- 
wieſen werden. Herr Opernſänger Nolte erfreute die 
Anweſenden wieder in dankenswerther Weiſe durch 
einige Geſangs vorträge. 


8. 1 In der geſtrigen Sitzung 
hielt Herr Schnibbe einen Vortrag über „Winter- 
gärten“, jene Anlagen, die er als diejenigen Stätten 
bezeichnete, an welchen die Cultur der exotiſchen u 
ſich in ihrer höchſten Dollkommenheit zeige. ur in 
großen, richtig conſtruirten und mit hödfter Sach 
Renntniß und Sorgfalt bearbeiteten Sewächshäuſern 
könnten große Pflanzenſammlungen diejenigen Be- 
dingungen finden, weiche ihrer Natur am meiſten 
entſprechen und die einzelnen Individuen in ihrer ur ⸗ 
Iprünglichen Schönheit dem Beſchauer erſcheinen laſſen. 

is Beiſpiele für Wintergärten großen Stils ſchilderte 
er zunächſt die in weiten Kreiſen bekannten Borſig'ſchen 


Heimath zu geben. 


zuführen. 
werthen Ausführungen den angedeuteten Erfolg haben, 
wie auch eine am gleichen Tage ſtattgehabte Berfamm- 


Gewächshäuſer, wie er ſie bei ſeinem letzten Beſuche 
gefunden, wobei er einen jehr günſtigen Einorucz 
empfangen habe. Ausführlich wurde ſodann eine groß⸗ 
artige Gemädjshausanluge neueren Datums ge 
ſchildert, der in Deutſchland wohl nur wenig an die 
Seite zu ſtellen wäre. Es jind das die 
Häuſer, welche die Stadt Magdeburg im dortigen 
Friedrich- Wilhelms-Garten errichtet hat, um den be- 
rühmten Gruſon'ſchen Pflanzenſammlungen eine neue 
Es iſt bekannt, daß der große 
Induſtrielle ein leidenſchaftlicher Pflanzenfreund und 
Kenner war, der in ſeinen allmählich immer ver- 
größerten Sewächshäuſern eine Sammlung von großer 
Nannigfaltigkeit und Schönheit vereinigte und zwar 
ſpeciell von Pflanzen aus warmen Klimaten, da die ⸗ 
jenigen aus gemäßigten oder hohen Regionen in der 
raucherfüllten Buckauer Atmofphäre nicht recht gedeihen 
wollten. Nach G.'s Tode machten die Wittwe und der 
Sohn des Verſtorbenen die ganze Sammlung nebſt 
einem Kapital von 100000 Mh. der Stadt N. zum 
Geſchenk und nach Aufwendung des gleichen Betrages 
ſeitens der Stadt entſtanden die heutigen bewunde⸗ 
rungs würdigen Anlagen, welche im hohen Maße ge- 
eignet find, ſowohl das Intereſſe für die tropiſche und 


ſubtropiſche Pflanzenwelt als auch das Studium derſelben 
zu beleben. Die an manchen Tagen nach vielen Tauſenden 
zählenden Beſucher bemeifen, 


wie allgemein dieſe Ein⸗ 
richtungen geſchätzt werden. Es iſt leider hier nicht 
möglich, auf Einzelheiten einzugehen, nur ſoviel ſei er- 
wähnt, daß das umfangreiche Gnitem juſammen⸗ 


. Häuſer die Kinder ferner Länder in einer 


eihe natürlicher, maleriſcher Bilder angeordnet zeigt, 
befonders iſt dieſes der Jall in den Abtheilungen für 
Palmen, Eycadeen, Farne und Succulenten (Fett- 
pflanzen). In äußerſt geſchichter Weife ſind durch der 
Natur nachgeahmte Felspartien unter Derwendung 
lebenden Waſſers Effecte erzielt worden, die man als 


künſtleriſch vollkommen bezeichnen muß und befonders 


wohlthuend ift es, dabei zu ſehen, welchen Gedeinens 


ſich die Pflanzen dort erfreuen. Dieſes iſt um ſo mehr 


anzuerkennen, als das ſchwierige Experiment des Ver- 


pflanzens großer Palmen etc., die im freien Grunde 


ftanden und an dem neuen Orte wieder ausgepflanzt 
wurden, auszuführen war, wes in den aller- 
meiſten Fällen vom beſten Erfolge begleitet war. 


Zu Wintergärten kleineren Umfanges übergehend, wie 


fie auch mit Aufwendung wenig großer Mittel ge- 


ſchaffen werden können, ſchilderte Vortragender ſodann 
eine derartige Anlage, weiche im vergangenen Jahre 
nach ſeinem Entwürfe auf einem Gute des Culmer 
Kreiſes ausgeführt worden war, deren Ausſtattung er 
auch bewirkt hatte. 


Schließlich wurden noch die joge- 
nannten Blumenzimmer und Erker veſprachen, welche 
mit Vorliebe von Architekten in den Entwürfen vor- 


nehmer Käuſer angebracht werden. Dem mit Beifall 
aufgenommenen Vortrage folgten ſehr inftructive und 


eingehende Darlegungen über Weſen und Wichtigkeit 
der Haftpflichtverſicherung durch Herrn F. Kawalki. 


Derſelbe betonte namentlich die durch die neue Geſetzgebung 


ganz außerordentlich geſteigerte Verantwortung, welche 
ſowohl den Hausbeſißer als den Betriebsunternehmer 
für alle möglichen Vorkommniſſe trifft, die er weder 
herbeigeführt hat, noch vermeiden kann, und legte es 
der Vereinsleitung nahe, die Verſicherung der Mit- 
glieder gegen die Wirkungen bes Geſetzes herbeiju- 
Jedenfalls werden dieſe ſehr dankens- 


lung von Handelsgärtnern den Beſchluß faßte, mit der 
durch Herrn K. vertretenen Geſellſchaft einen Vertrag 
abzuſchließen. Herr Rentier 3. Domnick -Kunzendorf. 
Dorſitzender des kürzlich begründeten weſtpreußiſchen 
Obfibau-Dereins zu Marienburg, beſprach dann noch 
Zwecke und Ziele dieſes Vereins und wurde in Folge 
dieſer Ausführungen beſchloſſen, daß fi der Garten- 
bauverein der neuen Bereinigung mit 40 Mitgliedern 
anſchließen ſolle. Einer von Kerrn Ranmann-Lang- 
fuhr aus geſtellten Gruppe von Cinerarien wurde ei 
Monatsprämie zuerkannt. 


* (Perjonalien bei der Juſtiz.] Der Gerichts- 
aſſeſſor Johann Haufer, z. 3. in Bandsburg, iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amisgericht in Tuchel ernannt 
worden. 

er [Vortrag. Am Freitag dieſer Woche we Wen . 
einer vom evangeliſchen Bunde veranftalteten Der- 
ſammlung im Gewerbehauſe unſer früherer Mitbürger 
Herr Ober-Conſiſtorialrath Koch aus Berlin einen 
Vortrag über „Die römiſche Propaganda“ halten. 


8 lungtlücksjälle.] Der Knabe Bruno nk, aus 
KAlͤſchottland ſpielte geſtern Nachmittag in emeinſchaft 
mit mehreren Knaben auf der vom Fahrweg aus nach 
Altſchotttand heraufführenden Brücke, als ein mit Hol 
beladener Wagen gerade dieſelbe paffirte. Der Junge 
konnte in dieſer Situation weder vorwärts noch rück- 
wärts und es wurde ihm von einem Hinterrade des 
Zuhrwerks, welches hart am Geländer vorbeiſtreifte, 
eine bedeutende Fleiſchwunde am Kücken beigebrachk. 
Er blieb bewußtlos liegen und mußte mittels Sanitäts- 
wagens in das Stadtlazareſh in der Sandgrube ge- 
bracht werden. — Dem Speditionsarbeiter Johann 
Holz fiel geſtern Nachmiſtag beim Transportiren eines 
ca. 6 Etr. ſchweren eifernen Ofens derſelbe auf die 
Beine, wodurch H. eine Zerreißung des linken Knie- 
gelenks erlitt. Er wurde per Juhrwerk in das chirur⸗ 
giſche Lazareth gebracht. — Die 90 jährige Witwe Eli- 
ſabeth Ci fiel geftern in ihrer Wohnung im St. Jacobs- 
Hoſpital jo unglücklich vom Stuhl, daß fie einen Ober- 
imenkelbrud erlitt; auch fie wurde per Sanitätswagen 
in das Stadtlazareih in der Sandgrube gebracht. 


—— 


Aus den Provinzen. 


g. Guteherrberge, 12. März. Am Montag Nach- 
miklag ging der Aäjährige Inſtmann des Hofbeſitzers 
Herrn Robert Janzen, Namens Michael Schloſinski, 
von hier nach Ohra in die Apotheke, um für 
fein todtkrankes iweijähriges Kind eine Medizin 
zu holen. In einem Gaſthauſe zu Ohra that 
Sch. ſich am Branntwein gütlich und trat 
nun in einem nicht ſehr verfaſſungsmäßigen Zuſtande 
den Radaunedamm enilang den Rückweg an. Der 
Gendarm Herr Dreyer Ohra, der zufällig denjelben 
Weg nach Guteherberge ging, ſah oberhalb der 
Macjkauer Brücke eine Mütze angeſchwommen kommen. 
Es wurden ſogleich auf deſſen Geheiß Männer herbei⸗ 
gerufen, um die vermuthlich ins Waſſer gefallene Per- 
fon zu retten reſp. herauszufiſchen. Dieſer Verſu 
mißlang. Es ſtellte ſich nun heraus, daß Schloſtask 
in die Radaune gefallen war und dort ſeinen Tod ge- 
funden habe. Sch. war ſonſt ein zuverläſſiger und 
tüchtiger Arbeiter, welcher bereits vier Jahre bei Hrn. 
Janzen in Arbeit ſtand. Er hinterläßt eine Mittwe 
und ein Kind. Seine Leiche ift noch nicht gefunden 
worden. x 
Reuftadt, 12. Mär. Als beute Dormittag auf 
dem Bahnhof in Rheda von einem Bahnarbeiter das 
Signal an der Stange aufgezogen werden follte, wollte 
der Apparat, da er eingefroren War, nicht functioniren. 
Der Bahnhofsinjpector, welcher bemüht war, Hilfe zu 
teiften, erhielt durch die Kurdel einen fa heftigen 
Schlag gegen den Unterkiefer, daß derſelbe theilweiſe 
geipalten wurde und iofori ärpliche Hilfe in Anſpruch 


genommen werden mußte, 

Reuftadt, 12. März. die Wileſchwein⸗ die ſich 
ſeit einiger Zeit aus unſerer Gegend ziemlich 
verzogen hatten, haben ſich dei den Harken Scharte 
anhäufungen hier wieder gezeigt und find in den de⸗ 
nachbarten Forſten in dieſem Winter mehrere Thiere 
erlegt worden. — Die über die Ortſchaften Gr. Denne ⸗ 
mörfe, Glashütte und Grünberg wegen Ausbrucs der 
Maul- und Klauenſeuche verhängte Sperre iſt jetzt 
wieder aufgehoben. - 

Bromberg, 13. März. Berliner Blättern wird von 
hier telegraphirt: „Der aus Berlin mit dem Nachtzuge 
hier eingetroffene Kaufmann U. ſtürzte ſich in einem 
Anfalle von Geiſtesſtörung aus einem Fenſter des 


dritten Stoches auf die Straße und war fofort tobt.’ 
&s bang elt ſich um den hier heimiſchen 20 jährigen 
or ai Eugen Untermann, der bisher in Berlin in 
Stellung geweſen und wegen Geifteskrankheit ins 


Aternbaus zurückgekehrt war. 
Vermiſchtes. 


Hamburg, 12. März. In dem Waſchhauſe des 

sen allgemeinen Krankenhauſes fand heute 
Mittag bei der Dampfjeugmangel eine Exploſion 
des Dampfrohres ſtatt, bei welcher eine Perjon 
getödtet und vier verletzt wurden. 

Der, 18. März In Cſorna vernichtete eine 
Beuersbrunft 80 Käufer. Zwei Frauen find in 
* Flammen umgekommen. Im Dorfe Dovallo 

nd 35 Wohnhäuſer ſammt den Nebengebäuden 
niedergebrannt. 3 

Rewyork, 12. März. In einem von Itallenern 
bewohnten Miethshaufe in Nemark (New Zer ſen) 

rach eine gewaltige Jeuersbrunſt aus, bei der, 
oweit bis ſetzt bekannt iſt, 15 Perſonen ums 
Der größte Theil der Derbrannten 
Das Zeuer iſt vermuthlich an- 


eben kamen. 

nd Kinder. 
gelegt worden. 

Sidney, 12. März. Hier find zwei neue Gr- 
e an Peſt vorgekommen. Seit dem 

usbruch der Seuche waren 15 Fälle zu ver- 
‚geisnen, ß 

San Francisco, 12. März. Hier ift ein Peſtfall 


it tödilihem Ausgange zu verjeihnen. 


Standesamt vom 13. März. 
Geburten: Küſter Adolf Seyer, T. — Königl. Shuß- 
ann Franz Krauſe, S. — Bahnarbeiter Johann 
Milewski, . — Holjarbeiter Theodor Gutomski, 

K. — Arbeiter Friedrich Kalinowski, T. — Klempner ; 


Zwangsverſteigerung. 


6 


am 2. Mai 1900, Vormittags 9 ug 
urch das unterzeichnete Gericht — an der Berichts 
r, 10 verſteigert werden 


Das Grund ſtück iſt mit 9,37 Thaler Reinertrag und einer Fläche 
on 10, 21,29 Hectar zur Grundfteuer, bezüglich der dem Ferdinand 
Ag gehörigen Gebäude mit 18 Mark, im Ganzen mit 36 Mk. 


utzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlag 
Der Derſteigerungsvermerk ift am 8. 
Srundbuch eingetragen. 


derung zur 


läubigers und den übrigen Rechten nachgeſeht werden. 


beige Se Aür widrigenfalls für das 

eriös an die Stelle des veriteigerten Gegenſtandes tritt. 

Neuſtadt Weſtpr., den 21. Februar 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die in hieſiger Stadt und den Vorſtädten wohnenden 


Dienſtherrſchaften 


machen wir da 
freier 
tädtiſchen Aranken-Anftalten 
5 


Da nach 
i 


ch 
r jede Perſon erlangen können. 
en Be 3 der enn 
— chen Geſeyduchs die Dienftherrihalfen verpf 
r die Kur und Verpflegung der 11 n Dienitboten 


o erleichtert das Aur-Abonnement die Erfüllung dieſer 


oham Grad 5 
240 ue 


e. 
iches Abonnement belte 


elche au gemäß 
ankenperſicherungsgeſetzes von der 


worgen find. 


den Antrag ihres . 
er 


1 von der auch Abonnemen 
ie Abonnementsſcheine ausgefertigt werden. 
Dantig, den 8. März 1900 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für die hi 
1600 € 


lien 


ubmittenten ftait. 


ger Einreichung der Offerte zu unterſchreiben find, 
ureau des genannten Cazareths zur Ginſicht aus. 

Danzig, den 9. März; 1900 
Die Commiſſion für die 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll von dem in Luſin, reis 
za. Weſtpr., belegenen, im Grundbuche von Lufin Elatt 59 zur 
eit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 
J. der Büchfenmacher Albert und Martha geb. Zefhner-Brönhe- 
chen Eheleute zu Danzig, ?. des Ferdinand Stielau in Che und 
ütergemeinſchaft mit Adolphine Brönke eingetragenen Grund-] 
flücke der dem Ferdinand Stielau gehörige ideelle Antbeil ; 


r, 5 
ftelle — Zimmer 


t. 
Februar 1900 in das 


Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit fie zur Zeit der 
Eintragung des Derlteigerungspermerhes aus dem Grundbuche nicht 

rfichtlich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor der Auf. 
k r Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der 

(äubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls fie bei 
der Feſiſtellung des geringiten Gebots nicht berücklichtigt und bei 
er Dertheilung des DBeritergerunaserlöfes dem Anſpruche des 


Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes 
echt haben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zu- 


chlags die Aufhebung oder einſtweilige Einſtellung des Verfahrens 
Recht der Beriteigerungs- 


rauf aufmerkiam, daß fie die Berechtigung m 
Kur und Verpflegung ihrer Dienſtboten in den 


lung eines jährlihen Abonnementobetrages von 4 M 


und des 
chtet find, 


es 
fiherungspflicht befreit 


ie Abonnemenksbedingungen verabfolgt auf Wunſch die 
nee 


Die näheren Bedingungen, welche von den Submittenten vor 
liegen im 


var (3155 
ſtädtiſchen Kronkenanſtalten. 
Ur die Zeit vom 1. April 1900 bis zum 30, September 1900 


geſelle Mar Krüger, T. — Schiffszimmergeſelle Johann 
Lepke, S. — Arbeiter Adolph Heymann, G. — Werk- 
führer Herrmann Boehme, T. — Schmiedegeſelle 
Julius Hoeft, T. — Unehelich: 2 G. 

Kufgebote: Malergehilfe Adolf Oscar Werner und 
Auguſia Johanna Schmalz. — Drechslergeſelle Guſtav 
Heinrich Stark und Bertha Pauline Kindel. — Beſchlag⸗ 
ſchmied Arthur Karl Ferdinand Garbe zu Zoppot und 
Beriha Karbowski hier. — Briefträger Ewald Otto 
Ernſt Gehrke und Meta Rofalie Dirks. Sämmtlich 
hier. Adminiſtrator Michael Antonius Salm zu Koch- 
Redlau und Johanna Louiſe Schulz hier. — Kaufmann 
Robert Karl Rudolf Schröder und Eliſabeth Marie 
Augufte Beier, beide hier. — Sergeant im Infanterie 
Regiment Nr. 176 Carl Friedrich Wilhelm Müller und 
Ella Ottilie imme, beide hier. — Artift Ernſt Robert 
Reinhold Fiebrandt und Augufte Henriette Weinert, 


beide hier. — Kaufmann Feliß Robert v. Kolkow hier 


und Ella Charlotte Thomasczik zu Hannover. — Lehrer 
Arthur Wilhelm Waldemar Müller hier und Catharine 
Louiſe Schütz zu Narkau. — Maſchinenſchloſſer Friedrich 
Adolf Lietz hier und Ottilie Julianna Schulz zu Culm. 
— Seefahrer Heinrich Franz Weinmann und Alma 
Louife Kiebert, beide hier. 

SHeirathen: Feuerwerker im Zuß-Artillerie-Regiment 
v. Hinderfin Richard Fritz z. 3. in Berlin und Ida 
Hildebrandt hier. — Zeugſergeant Guſtav Adolf Temp 
zu Thorn und Johanna Sengſtock hier. — Zleijher 
Franz Dahlmann und Martha Wodehki, geb. Hartke, 
beide hier. — Fleiſchergeſelle Rudolf Pieſt und Maria 
Tokarski, beide hier. — Tapezier Reinhold Schönrock 
und Catharina Kollatowski, beide hier. 

Todesfälle: Rentier Auguft Werner, 57 J. 10 N. — 
Zimmergeſelle Rudolf Kohnne, 71 J. — S. d. Ar- 
beiters Eduard Carl Block, 8 M. — T. d. Arb. Olio 
Krämer, 2 J. 1 M. — S. d. Arbeiters Karl Bun- 


kowski, 12 W. — S. d. Kupferſchmiedegeſellen Max 
Müller, 2 M. — S. d. Seefahrers Johannes Herr- 
mann, 3 J. 7 M. — S. d. Wachtmeiſters im 1. Leib · 
hufaren-Regiment Nr. 1 Otto Kirſtein, 2 J. 7 M. — 


enn 
See "4 


Nur + 
direct zu beziehen inet un 
* Parfura 5- 


TE 


| Versandf an 


mieffhiekannte Empfänger 
geg. Machn. ad. vorh. Einsendung 


Esquisitos M e 
La Rosita. 9.40 
450 | Yokohama 6.— 
Ceres 620 


— Bi. a at 
enn 7 Richard iesbrecht, 
NDERING He ieee, | 


° ORSOY % 0/ Grenze. 4 


* 


Ehemaliger Kanonier der 1. Batterie Feldarkillerie 
Regiments Nr. 72 Karl Jacob Verſuch, 24 3. 7 N. — 
Arbeiter Paul Johann Max Maaß, 44 3. — Wittwe 
Wilhelmine Koſchinski, geb. Brandt, 79 J. — G. d. 
Tiſchlergeſellen Bernhard Malinowski, 8 Tage. — 
Unehelich: 1 S., 1 T 


Danziger Börſe vom 13. März. 

Weizen in feſter Tendenz bei unveränderten Preiſen. 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 658 Gr. 1 P 
682 Gr. 126 M. 687 Gr. 127 AR, hellbunt 670 Gr. 
128 M, 121, 724 und 729 Gr. 136 M, 734 und 740 
Gr. 139 M, hochbunt 747 Gr. 142 M, 764 Gr. 144 
M. fein weiß 772 Gc. 149, 774 Gr. 150 M, 780 Gr. 
151 M per Tonne. 

Noggen feſter. Bezahlt iſt inländiſcher 685 Gr. 
131 M, 724 und 738 Gr. 133 M. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 
632 Gr. 118. M, 638 Gr. 119 M, 644 Gr. 120 M, 638 und 
671 Gr. 121 M per Tonne. — Hafer inländiſcher 
111, 115%, 116, 117 M, weiß 118, 119 M, fein 
weiß 123 Al per Tonne bezahll. — Grbjen inländ. 
weiße 113 M per Tonne gehandelt. — Wicken in- 
ländiſche 120 M, etwas ſchimmelig 98 M per To. 
bezahlt. — Kleeſaaten weiß 28, 36 M, roth 53 M 
per Tonne gehandelt. — Weizeukleie grobe 4,30 
M, feine 4, 4,05 M per 50 Kilogr. beſahlt. — 
Noggenkleie 4,20 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 13. März. 


Bulten 36 Stück. 1. Dollfleiſchig Bullen höchſten 
Schlachtwerths 31—33 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 29—30 M. 3. gering ge- 
nährte Bullen 25—27 M. — Ochſen 48 Stück. 1. voll- 
lleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 30—32 M, 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete Ochſen 27—29 M, 3. ältere ausgemäſtete 
Ochſen 24—25 M, 4. mäßig genährte junge, und ge · 


ua Reisküche 


oeraktiſche, mit 201 Rezepten, ein 
Büchlein für jede Küche paſſend, 
berausgegeben von Frau Anna 
Baumer, Schongau a. Lech, Ober ⸗ 
bayern. Preis 75 3 franco Zu- 
ſend. Gelbit der H geb. 


8 


Hahwolk, 


100 Stck 


Milchkannengaſſe 22. 


(3226 


an 


Sol 


iorgen, 


flicht in 


Hamburg-Newyork 
br U 1 . 8 * Hamburj-DUston 
Bea K Belonderen Gründen nicht unter egen ober Hamburg-Phlladeiphia 


Hamburg-Galveston 
Hamburg-Now-Orioane 
Hamburg-Venezuela 
Hamburg-Westindien 


Hamburg-Mexioo 
Hamburg-Oanada 
Hamburg-Ostaslen 
Hamburg-Nordbrasiiion 
Gonua-La Plata 

tettin-Nawyork 

owyork-Mittelmser 
Nowyork-Ostasien 
Orientfahrten 
Mordiandfahrten 
ferner mit den Dampfern der 

Deutschen Ontafrika-Linie 

Hamburg-Ostafrika 

und mit den Dampfern der 
Hambdurg-Südamerikanischen D.-6, 
Hamburg-Brasilien 
Hamburg-Argentinien 


Hamburg-Uruguay 


einrieh am 
Lindenstr. 25. 


oll die Lieferung folgender Gegenstände für die Armen-Anftalt zu 


elonken im Wege der Submiſſion vergeben werden: 


Bis zur Höhe von: 1) 4000 Kilogr. Graupen, 2) 4000 Kilogr. 


afergrütze, 3) 5000 Kilogr. weiße Kocherbſen, 4) 3000 Kilogr. 
; ) Cihorien a 250 Gr., 6) 2700 Kilogr. 
chwe inefleiſch, 7) 800 Ailoer. Rindfleiih, 8) 30 Sack Kochſal; 
9) 300 Nilogr. Petroleum, 10) 250 Kilogr. 


Bes, 5) 6000 Päckchen 


a 62,5 Niloer, 


amerikaniihes Schmal 


ſchrift verſehen, find bis zu dem Termine a 
Freitag, den 16. 1 2 
frankirt bei der Inſpeckion der Anitalt einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen und Muſterproben 
Bureau der Anſtalt zur Einſicht aus 
Jeder Anbietende hat die Erklä 
Lieferungsbedingungen bekannt find und er ſich 


Unterwirft. 
Der Dorfteher der Armen-Anftalt. 


Fer u 
en 


A. Klau, 


Auctionator u. erichtl. vereid, Mobillartagator, 


anzig, Frauengaſſe 18. 


kugeln, Kegel u. ſ. w. 


Drechslerwaaren, Spazierſtäche, Zabahspfeifen, Kämme, 
17 ahnſtabfabrikation, Bandmaaße, Meter- 


Bürften ie. c., 


Felix Gepp, 


be ze, empfiehlt 
Bropbänkensaffe 48, 


1. + 
Derfiegelte ſchriftliche Offerten, mit der entſprechenden Auf- 
m 
äri er., Vormittags 10 Uhr, 
liegen im 


rung abzugeben, daß ihm die 
denſelben 
(2809 


Auction in Roſenberg Kreis Danziger Höhe 


m Den 
€ 


interkur Bad-Nauheim KL Hans- Stoll, Alicenhof. 


rosp. Sämtl. Bäderforme 
Billardlager u, Billardutenſilien, Kegel- 


x gegenüber der Gr. Krämergaſſe. 
Jobe Veränderung, Beriehen von Billards führe fachen aus. 


eginn 


Brauer-Akademie 
Worms. | 


| IRRE KTK 
DeutscheFeld-u.Industriebahnwerke 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade, 


Eigene Fabrik „ eder en Graf! 


redit. Feldbahn- 
material 
aller Art, 
feste u.trans 
portable 
Gleise, 
r 
plowries, 
\ eiehen, 
Drehscheiben 
für landwirthschaftliche und 
industrielle Zwecke, Ziegeleien, 


28) Febrik von 


jamburg-Amerika Jinie 


Direkter deutscher Post- und 


Ocsanfahrt circa 6 Tage. 
Nähere Auskunft ertheilt die 


Hamburg-Amerika Linie 
Abtheilung Personenverkehr, 
HAMBURG, Doventleth 18—24, 
sowie deren Vertreter. 


In Danzig: Rud. Kreisel, BrodbänkengasseBt, 
ke, Halbe N 


Metallhettstellen 
Stahlmatratzen 
Polstermatratzen 


es Sommer - Semesters am 


19. April 1900. 
Programm durch E. Ehrich. 


Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 
Kostenanschläge und Katalog kostenlos, 


Deinhard 
3 (abinef 


este Campell 
Schaumwein kellere! 


DEINHARD & CYCOBLENZ 


gegründet e. 
ferner empfohlen 


Rothlack Extra une Victoria doch 


Zu beziehen dureh die 
Weinhandlungen. 


EURE ET EB EBE 
Doppelbürste 


mit der Trocken-Wichse 


unentbehrlich 
Allee, für Haus, Reise, SportundArmee 
6 


chse in der 
Bürste“ färbt 


Riemen, Pterde- 
geschirre Schuhwerk aller Art 
vom feinsten Chevreaux bis zum 
gröbsten Rindleder 


Vorräthig in gelb, hellgelb, 
braun und schwarz, in allen 
durch Plakat mit 
stehender Schutzmarke 
kenntlichen Handlungen. 
Prospekte gratis und franko. 
&eneralvertretung für 
Ost- und Westpreussen: 
Georg Reinhold. Königs- 
berg i. Pr., Dohnastr, 12. H 
Verkaufsstelle für Danzig: 
Ed. Axt. Louis Conrad, 


Worms, 


Eisenwadrenhdlg.; 
wenberg, Lange 
Rudolf Badtke 

handlung; H. L. F. Werner. 
Germania - Drogerie, 

asse. 


Die Beleidigung, die ich dem 
Klempner Kerrn Gplitigarb 
zugefügt habe, nehme ich 
biermit zurück. 


O. Tilly, 


Glaſermeiſter, Oliva. 


» » » » ²⁹¹¹ U 
„ Ball-, Geſellſchafts⸗, 


W Umzüge a 


Heinrich Hülsen, 


Spediteur der Königl. Preuß. Staatsbahn, 
Mitglied der Deutſchen Möbel-Transport-Geſellſchaft. 


bei Jederzeitige (108 
Kaffenitunden 9—12 Uhr Bormittags, 3-8 Uhr Nachmittags 


200896095310 28008008 
Hypotheken-Bank In Hamburg 


nehme ich Anträge auf Beleihung städtischer 
aue 
gegen. 


Hypotheken-Bank-Geschäft, gegr. 1888, 


Herren- u. Damen-Frisir-Salons 


Emil Matthes, Langfuhr, 
Pr 3168 


enährte ältere Ochſen — M. 5. gering genährte 
Ochlen jeden Alters — UM. — Kühe 49 Stick. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M. 2 volifteifcige ausgemäftete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 28—30 M, 3. ältere 
ausgemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 26—27 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kälbe 
23—25 M, 5. gering genährte Kühe und Kälber 17—20 

— Kälber 218 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilch 
Maft) und beſte Saugkälber 40—42 M, 2. mittl. Mafl- 
Kälber und gute Saugkälber 36—38 M, 3. geringere 
Gaugkälber 30—35 M. 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 16% Stück. 1. Naſt- 
lämmer und jüngere Maſthammel — A. 2. ltere 
Maſihammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Kammel und 
Schafe (Merſſchafe) 18 M. — Schweine 822 Stüch. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 
36 M. 2. fleiſchige Schweine 39-35 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 32—3 
M. — Ziegen — Stück. Alles pre 100 Pfund lebend 
Gewicht. Seſchäftsgang: mittelmäßig. 

Direetien des Schlacht- und Diekheſes, 

—ä— ———ñ ĩ.' !Ü ezunssssssuuunnd 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 12. März. Wind: WEM. 
Angekommen: Kant (SD.), Wulff, Königsberg. 


Güter nach Lübeck beſt. (war bei Ceynowa geſtrandel.) 
— Zoppot (SD.), Scharping, Flensburg, leer. 
Geſegelt: Lina (S d.), Kähler, Stettin, Güter. — 
Dunſtaffnage (SD.), Ferguſon, Newcaſtle, leer. — 
Föreningen (SD.), Bollmür, Stockholm, Getreide. — 
Fortuna (SD.), Bruns, Köln, Güter. 
Den 13. März. 
Angekommen: Franziska (SD.), Bene Hamburg, 
Güter. — Denus (SD.), Schwartz, Köln, Güter, 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von H. CL. Alexander in Danzig. 


Promenaden- 


Fächer! 


reigende, aparte Neuheiten, 
: « 0 empfiehlt in größter Auswahl 
Danziger Schirmfabrik ! 
Rudolf Weissig 
11 Mahkauiche Gaſſe!!! 


eg, a N 


„Nan Af den 


O. Steudel, 


Danzig. Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beitbekannten 


Holz- Jalousien 


in den verſchiedenſten Syſtemen der Neue. 
Reparaturen werden ſchnell und billig ausgefüh 
Holt g gratis und 495 


enanſchla ranco, 


C. Weykopf, 
3 
te, e-Jabrik mit da 


t ens DR elurat: 
Pianinos 


Eonftrueti röhter wahl 
—1 flüigerechter "Auskforung 0 
baum und imit. l 15 mit frell 
H — Walle amg 1% hart era 
m 
2 wirhender Detentmedenih. 


Preise äusserst solide. 
Reparaturen aufs Deſte. 


ui er dle, an 4 


ügel von 
Bechstein, 


J. L. Duysen, 
Th. Steinway, 


Tonfülle 
unübertroſſen. 


aller Art beforgt 


| 


Weſtpreußiſche Brovinzial- 


Genoſſenſchaftsbank 


e. G. m. b. H. zu Danzig 


Heumarkt 8, Naiffeiſen-Bureau, 
zahlt für Spareinlagen von gedermann 


© 
Rückzahlung. 


Lang 


John Philipp, 


hrer Grundstücke . en 


t- 
3148 
® 


Brodbänkengasse 14. 
Telephon Nr. 579. 


vornehmsten Ranges. 


Sauptitrahe 88. 
es Geschäft am Platze 


1 
ä 


2 an 


